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Hierzu zwei Beilagen.

Zuw Tode der Kaiserin von
Oesterreich.

* Oldenburg, 14 . September.
Die Aufbahrung der Kaiserin Elisabeth im Hotel

Deaurivage in Genf fand am Montag Nachmittag statt.
Der Sarg stand auf einem Katafalk und war offen gelassen.
Die Kaiserin ist mit einem schwarzen Seidenkleid bekleidet,
das Gesicht mit einem weißen Tuch verhüllt , in der Hand
hält sie rin kleines Kreuz und einen Rosenkranz ; das Haar
ist in Kronenform geordnet , wie sie es immer zu tragen
pflegte . Zu beiden Seiten der Entschlafenen sind weiße
Rosen ausgebreitet . Geistliche und Nonnen verrichteten am
Sarge fortwährend Gebete . Gestern fand die feierliche
Schließung des Sarges statt . Der Feier wohnten das ge¬
samte Gefolge der Kaiserin , der BundeSrat Lachenal , der
Genrralprokurator Navazza , die Aerzte Reverden , Gosse und
Megevand bei . Dann wurde das Protokoll über die Schließung
des Sarges verlesen und von den Vertretern der Behörden
und den Aerzten unterzeichnet . Das Trauergemach war für
jedermann geschlossen ; eine Ausnahme wurde für das Personal
des Hotels Beaurivage gemacht , welches einen prachtvollen
Kranz niederlegte.

Bei der heutigen Ueberführung der Leiche zum Bahnhof,
die auf den Wunsch des Kaisers Franz Josef ohne Truppen¬
entfaltung und ohne alles Gepränge erfolgen soll , werden der
Schweizer Bundesrat in corpore sowie der Genfer Staats¬
rat der Bahre bis zum Bahnhofe folgen.

— Kaiser Franz Josef verließ am Montag Nach¬
mittag zum ersten Male nach Eingang der Trauernachricht
LaS Schönbrunner Schloß , um mit seinen Töchtern einen
Spaziergang im Schloßpark zu machen . Es wird eine
Aeußerung des Kaisers berichtet , welche lautet : „ Die Welt
kann garnicht wissen , wie sehr wir uns geliebt haben ; wir
wollen diese besondere Frau auch in besonderer Weise ehren .

"
Die Kronprinzessin - Witwe Stephanie ist aus Darmstadt
in Wien eingetroffen . Aus allen Teilen der Monarchie
laufen zahlreiche Trauerkundgekungen ein von amtlichen
Stellen , Landesausschüssen . Gemeindevertretungen , Korpora¬
tionen sowie aus allen Schichten der Bevölkerung . Die
Leiche der verewigten Kaiserin wird in der Hofburgpfarrkirche
oufgebahrt . Die Kapuzinerkirche ist wegen der Vorbereitungen
für das Leichenbegängnis geschlossen.

Kaiser Franz Josef stattete dem Papst seinen Dank für
dessen Beileidschreiben durch folgendes Telegramm ab : „Bei dem
schrecklichen Schlage , der mich und mein HauS betroffen hat,
gereichen die Worte Eurer Heiligkeit , erfüllt von heiliger Entrüstung
und Liebe und inspiriert von dem Glauben , der jetzt meine einizgs
Zuflucht ist, meinem gequälten Herzen zu süßem Trost . Empfangen
Sie , heiliger Vater , meinen lebhaften und ergebenen Dank für diese
Ihre Worte und den Segen und wollen Sie auch ferner der Seele
meiner heiß geliebten Gattin gedenken und meiner und meiner
Familie in heißem Gebet ."

An dem Begräbnis der Kaiserin nehmen der
deutsche Kaiser , die Könige von Sachsen , Rumänien und Serbien,
sowie der Prinzregent von Bayern teil . Die Anwesenheit
desKönigS von Italien ist noch ungewiß . Kaiser Wilhelm
wird Freitag Abend aus Berlin abreisen und Sonnabend früh
in Wien eintreffm.

Das Londoner Hofzirkular vom 11 . September meldet:
Die Königin « fuhr gestern Abend mit dem Gefühle der höchsten
Bestürzung und Trauer die erschreckendeNachricht von dem furcht¬
baren Verbrechen, welches den Tod der Kaiserin von Oesterreich
veranlaßt hat - Die Königin ist von tiefer Trauer « füllt über das
Ableben der Kaiserin , zu welcher sie viele Jahre in freundschaft¬
lichen Beziehungen gestanden . Ihre Majestät ist zugleich von tiefem
Mitgefühl « griffen für den verehrten , seiner Gattin beraubten Kaiser,
welcher so viele Heimsuchungen während seiner langen segensreichen
Regierung erfahren hat.

— Nach Mitschuldigen Lucchenis wird zwar weiter
gesucht, jedoch dem Anscheine nach mit negativem Ergebnis.
Alle in Lausanne veranstalteten Nachforschungen bezüglich der
Beziehungen , welche Luccheni während seines dortigen Auf-
rnthalts unterhielt , haben eben so wenig wie eine in seiner
Wohnung gehaltene Haussuchung irgend welche Anzeichen
dasür ergeben , daß der Mörder Mitschuldige gehabt habe . —
Vor zwei Monaten soll Luccheni einer Züricher Anarchisten-
dersammlung beigewohnt haben , wo beschlossen wurde , daß bis
zum 1 . Oktober ein König fallen müsse . Der König Humbert
dar dazu ausersehen . Das Attentat wurde durch die ver¬
schärfte Wachsamkeit der königlichen Umgebung unmöglich.
3n einer anderen Versammlung hätte Luccheni , des Verrats
verdächtig , wütend geschworen , binnen einem Monat einen
König oder eine Königin umzubringen.

Die Berliner Anarchisten wollen heute in öffentlicher
Versammlung das Attentat gegen die Kaiserin von Oesterreich be¬
sprechen. Sie erkennen keine Organisation an . Das Individuum
sei autonom . Die Anarchisten könnten daher für die Thal eines
Menschen, der sich als Anarchist bekenne, nicht verantwortlich ge¬
macht werden.

Die italienischen Anarchisten scheinen, wenn die Mel¬
dungen der italienischen Zeitungen richtig sind, die Stadt Mailand
zum Schauplatz weiterer „ Thaten " ausersehen zu haben . Blätter¬
meldungen zufolge wurden in den letzten Tagen in Mailand mit
der Unterschrift „Das Revolutions -Komitee" versehene, zum Umsturz
auffordernde Aufrufe verteilt . Die Polizei ordnete einen Ueber-
wachungsdienst an und verhaftete am Montag einen gewissen Carlo
Siles , während er solche Ausrufe verteilte . Im Augenblick der
Verhaftung rief Siles : „Es lebe die Anarchie , Tod dem Könige !"
Ein Trupp von etwa 100 Personen folgte Siles bis zur Polizei¬
wache in der Straße Napo Torriani (wo die Tumults am 6 . Mai
d . Js . ihren Anfang nahmen ) . Dort erhoben dieselben ein Gepfeife
und Gejohle und beantworteten die Aufforderung , sich zu entfernen,
mit Steinwürfen , wodurch ein Polizeisoldat leicht an der Schulter
verwundet wurde . Andere Beamte kamen hinzu und zerstreuten
di« Ruhestörer . Siles , welcher im Jahre 1877 in Reggio geboren
ist, war zur Verteilung der Aufrufs aus der Schweiz nach Mailand
gekommen. — Die Mailänder Polizei löste den sogenannten „Phil¬
harmonischen Verein " auf.
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Die tragischen Todesfälle in der Familie des
österreichischen Kaisers stellt die „Frkf . Ztg . " wie folgt
zusammen:

Kronprinz Rudolf von Oesterreich -Ungarn schied am
30 . Januar 1889 im Jagdschlösse Mayerling aus dem Leben.

Herzogin Sophie von Alen ? on , Schwester der Kaiserin,
fand im Mai 1897 den Flammentod in Paris.

Kaiser Maximilian I . von Mexiko , Schwager der Kaiserin,
wurde am 19 . Juni 1867 in Queretaro erschossen.

Erzherzog Wilhelm Franz Karl , Hoch - und Deutschmeister,
starb im Sommer 1894 in Baden bei Wien infolge Sturzes
vom Pferde.

Erzherzog Johann von Toscana , welcher allen Würden
entsagt und den Namen Johann Orth angenommen hatte,
verscholl in Südamerika auf hoher See.

König Ludwig II . von Bayern , Vetter der Kaiserin,
endete am 13 . Juni 1886 durch Selbstmord , indem er sich im
Starnbergerfee im Wahnsinn ertränkte.

Graf Ludwig von Tram , Prinz beider Sicilien , Gemahl
der Herzogin Mathilde in Bayern , Schwester der Kaiserin,
starb in Zürich durch Selbstmord.

Erzherzogin Mathilde , die Tochter des Erzherzogs
Albrecht , fand den Tod im Palais ihres Vaters , indem ihr
Kleid durch ein Zündhölzchen in Flammen geriet.

Erzherzog Ladislaus , Sohn des Erzherzogs Joseph,
verunglückte auf der Jagd durch Entladung feines Gewehrs.

Nnn ist auch noch die Kaiserin Elisabeth ermordet
worden.

Vom Flottenmanöver.
UV . Nachdruck verboten -1

An Bord S . M . Flottenflaggschiff
„Blücher", 12. September.

Noch am Freitag Abend wurden auf allen Schiffen der Flotte
Vorbereitungen zur Kohleneinnahme getroffen . Der Sonnabend
Vormittag verging mit der schmutzigen, aber unvermeidlichen Arbeit;
Nachmittags wurde gründlich Reinschiff gemacht . Weniger ruhig
sah es in diesen Tagen am Lande aus ; Wilhelmshaven ist eine
sehr lebenslustige Stadt , besonders wenn die Flotte die Einwohner¬
zahl fast verdoppelt . Da aus hygienischen Gründen hier die
Temperenzler wenig Anhänger gefunden haben , des Schlickfiebers
wegen, so herrschte in allen Wirtschaften sehr heitere, zuweilen sogar
recht laute Stimmung . Am Sonntag Vormittag war eine Segel¬
wettfahrt auf der Jade , an der 26 Kriegsschiffsboote, und zwar
5 Gigs , 10 Kutter , 5 Pinaffen und 7 Barkassen von den Schiffen
des ersten und zweiten Geschwaders , teilnahmen . Das Wetter war
ganz regattamäßig ; die Sonne schien hell und klar, der Wind wehte
stark genug , etwa auf Stärke 3 —4, um die Segel der Boote zu
füllen . Die Regattaboote wurden von Offizieren gesteuert, die Mit¬
glieder des Kaiserlichen Nachtklubs waren ; der ganzen Wett¬
fahrt waren die Wettsegelregeln des deutschen Seglerverbandes
zu Grunde gelegt . Die drei Seemeilen lange Bahn
lag zwischen der Needetonne vor der neuen Hafeneinfahrt
und einem im Marientief verankerten Markboot . 8 '/, Uhr
fiel der Vorbereitungsschuß auf dem Dampfer ; 10 Minuten später
gab ein zweiter Schuß das Zeichen zum Beginn für dis Wettfahrt
der ersten Bootsgruppe , der Barkassen . Nach gleicher Pause folgten
die Pinaffen , dann die Kutter und schließlich dis Gigs . Der
schöne Sommersonntag hatte zahllose Zuschauer auf die Seedeiche
und Hafendämme hinausgelockt ; viele Privatdampfer waren dicht
mit Menschen besetzt . Von der Weser traf sogar ein großer
Dampfer ein, so groß war das Interesse des niederdeutschen Volkes
an der Flotte und an der Srgelwettfahrt . Freilich war die Sache
auch sehenswert : wie die Boote « st beim Winde hinaufkreuzten

bis ins Marientief , dann mit vollen Segeln vor dem Winde bis
zur Reedetonns hinunterliefen und schließlich wieder aufkreuzten, bis
sie die Anfangslinie wieder erreicht hatten . Da natürlich dis
einzelnen Boote js nach ihrer Geschwindigkeit und auch je nach dem
Glück und der Geschicklichkeit der Besatzung und der Führer langsamer
oder schneller ans Ziel kamen, so war das ganze Gebiet zwischen
den Endpunkten der Bahn mit Segelbooten , deren Kurse sich oft
genug kreuzten, gefüllt . Der gute Verlauf des Wettsegelns bewies,
daß auch die Jade ein sehr guter Uebungsplatz für die schönste
Art des Wassersports ist. Es wäre wirklich zu wünschen, daß dis
deutschen Segelsportsleute nicht nur Kiel und die Ostseehäfen,
sondern auch — neben der Elbe — Wilhelmshaven gelegentlich
als Ort ihrer Wettfahrten wählten . Denn die schwierigeren Ver¬
hältnisse der Seefahrt , dis hier der Gezeitenwechsel erzeugt, sind auch
viel bester geeignet, um wirklich dis seemännische Tüchtigkeit der
einzelnen Sportsleute richtig zur Geltung zu bringen . Wer in der
Nordsee segeln kann, der kann auf der ganzen Erde den Segelsport
ausüben ; wer aber sein Leben lang auf der Ostsee fährt , der kennt
die schwere, echte Seefahrt überhaupt noch nicht. Denn neben den
Stürmen , die in der Ostsee nicht fehlen, aber doch seltener und
schwächer als in der Nordsee sind, bieten die niedrige Wattenküsts
und die Strömungen zwischen den Watten Gefahren , die nur der
erprobte Seemann bestehen kann . Heute , am Montag , ging ein
Teil der Flotts in See , um die Stellung für die morgen be¬
ginnenden Blockademanöver «inzunehmen . v.

Politischer Taqeslrericht.
Deutsches Reich.

— Durch den Tod der Kaiserin von Oesterreich ist es
unbestimmt geworden , ob der Kaiser den Manövern des
Gardekorps beiwohnen wird.

— Der 24 . deutsche Juristentag in Posen hat sich
dahin ausgesprochen , daß die Deportation als Strafmittel
für Deutschland nicht geeignet sei. Ein Versuch mit der
Deportation sei nicht zu empfehlen.

— Der „ Reichsanz .
" schreibt : Die deutschen Staats¬

eisenbahnen haben sich bereit erklärt , die für die Welt¬
ausstellung in Paris bestimmten Güter zu halben Tarif¬
sätzen zu befördern und die gleiche Ermäßigung auch bei der
Rücksendung eintreten zu lassen . Auch die Main -Neckar -Bahu
erhielt entsprechende Weisungen , und die preußischen Kommissare
haben den ihrer Aufsicht unterstellten Privatbahnen die Be¬
willigung der Vergünstigung empfohlen.

— Der Bund der Jndustrieellen ladet zu seiner ordent¬
lichen General - Versammlung vom 9 . bis 11 . Oktober d. I . zu
Berlin , im Hotel „Vier Jahreszeiten "

, ein . Dis Verhandlungen
der allgemeinen Sitzung am 10 . Oktober , vormittags 10 Uhr, zu
der Gäste eingeführt werden können, beanspruchen eine besonders
Aufmerksamkeit, da im Beisein von Vertretern aus dem Rsichsamt
des Innern u . a . folgende Punkte zur Verhandlung gelangen
werden : „Der Wirtschaftliche Ausschuß und die Bundesstelle zur
Vorbereitung neuer Handelsverträge "

(Referent : N . v . Dreyse-
Sömmerda , Korreferent : Di . W . Wendlandt -Berlin ), „Die Er¬
richtung eines deutschen Reichshandelsmuseums "

(Referent : Direktor
C . Breuer , Korreferent : I ) r . Herrn . Schumacher ), ferner „Dis
Organisation des Arbeitsnachweises " (Referent : vr . Osk . Martens,
Hamburg , Korreferent : Fabrikbesitzer vr . Kunath -Leipzig), sowie
die Frage der Errichtung eines „Jndustrieellen Schiedsgerichts"
durch den Syndikus des Bundes , Rechtsanwalt Di . Jul . Lubszynski'
Anmeldungen zur Teilnahme nimmt die Geschäftsstelle des Bundes
der Jndustrieellen , Berlin 6IV ., Krausenstraße 29 , entgegen.

— Der Zahlmeister Neumann vom 47 . Infanterie-
Regiment in Posen ist wegen Unterschlagung von 58,000 Mk . amt¬
licher Gelder zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Neu¬
mann stand im Alter von 64 Jahren und war der älteste Zahl¬
meister der Armee.

Ausland.
Frankreich.

Die Revision des Dreyfus - Prozesses bereitet der
Regierung schwere Sorgen . Auch am Montag ist der Minisier-
rat zu keiner Entscheidung gekommen ; dagegen ist in dieser
Sitzung plötzlich ein neuer Gegner der Revision ausgetreten:
der Präsident Faure . Der „ Matin "

erfährt über den Minister¬
rat , Präsident Faure habe zum Erstaunen der
Kabinettsmitglieder die Ansicht des Kriegs¬
ministers Zurlinden unterstützt und eingehend dis
Gründe auseinandergesetzt , warum er die Revision des Dreyfus-
Prozesses für unmöglich halte . Ministerpräsident Brisson
und die anderen Minister hätten daraus erklärt , daß unter
solchen Umständen dem Kabinett nichts anderes übrig
bleibe , als seine Demission zu geben . Auf Veran¬
lassung des Präsidenten , welcher seine Manöverreise nicht ab-
sagen wollte , sei die Entscheidung verschoben worden . Dis
Thatsache , daß der Kriegsminister den Präsidenten nicht be¬
gleitet , wird dahin ausgelegt , daß erster « sich bereits als
zurückgetreten betrachte . Wie verlautet , hielt nämlich die mit
der Prüfung der Dreysus -Mten betraute Kommission des
Justizministeriums die Revision des Prozesses für



unabweislich , seitdem sie in daZ Protokoll des Geständnisses
Henrys Einsicht genommen Hab; . Die Maßregelung du Paly
de Clams wird damit begründet , daß derselbe Esterhazy eigen¬
mächtig zu retten versuchte.

Der „Dost . Ztg ." wird über den Verlauf des achtstündigen
Ministerrats Folgendes gemeldet:

General Zurlinden erklärte , das Wiederaufnahmeverfahren dürfe
nicht stattfinden ; bestehe man darauf , so trete er zurück. Brisson
fand darauf zum ersten Mal entschlossene Töne ; er erinnerte Zur¬
linden an die Begründung , mit der Cavaignac sein Portefeuille
niederlegte , und bemerk:?, wenn Zurlinden nach Cavaignacs Brief
eingewilligt habe , dessen Nachfolger zu werden , so habe dies doch
nur bedeuten können, daß er einen anderen Standpunkt einnehme
als sein Vorgänger , Der Kriegsminister antwortete sehr erregt , er
habe nur auf dringende Vorstellung Faures eingewilligt , ms Kabinett
einzutreten ; ob man denn wolle , daß er General Mercier verbafien
laste , wie er es thun müsse, wenn man der Sache auf den Grund
gehen wolle ? Bussen rief darauf : „Mercier und jeden anderen
Schuldigen , denn wir haben die Pflicht , die Republik von tödlichen
Krankheitsstoffen zu reinigen ." Weiter wird erzählt , Bourgeois habe
sich entschlossen auf Bristons Seite gestellt, während Lockroy, Tilloys
und Berger für Zurlinden Partei genommen hätten . Faure , der
den Vorsitz führte , iei lange stumm geblieben , habe jedoch schließlich
zum allgemeinen Staunen das Wort genommen , um sich mit
größter Entschiedenheit gegen das Aufnahmeverfahren auszusprechen,
was zur Folge gehabt hätte , daß Brisson ihm mit aller Deutlichkeit
die unausbleibliche Wirkung seiner Politik auseinandersetzte.

In den Dreyfus - Blättern macht sich denn auch bereits
eine Herrn Faure ausgesprochen feindselige
Strömung fühlbar , weil dem Präsidenten nachgesagt wird,
daß er aus Furcht vor den Angriffen der Antisemitenblälter,
die bereits Proben in der Enthüllung von Skandalgeschichten
geliefert haben , die Revision des Dreyfus -Prozesses insgeheim
hintertreibe und den General Zurlinden inspiriere . Die ge¬
nannten Blätter rücken mit der offenen Drohung heraus,
Herr Faure könnte in seinem Kampfe gegen die Gerechtigkeit
fein Amt einbüßen.

Dänemark.
Die Nachricht von der Ermordung der Kaiserin Elisabeth

hat auf das Befinden der Königin von Dänemark
einen sehr ungünstigen Einfluß ausgeübt . Die Kräfte schwinden
täglich mehr . Ohnmächten werden häufiger.

Spanien.
Der Senat hat am Montag dem Friedensprotokoll

definitiv seine Zustimmung erteilt . Die Sitzung verlief wieder

sehr stürmisch . Graf Almenas , aufoefordert , die Namen der¬

jenigen Generale zu nennen , die er mit seinem Ausspruch,
man müsse ihnen mit ihren Schärpen die Kehle zuschnüren,
gemeint habe , erwiderte : „ Nun wohl , da Sie es wünschen:
die Generale , die ich meinte , sind Weyler , Blanco , Primv de
Rivera und Admiral Cervera .

" Darauf brach ein unbe¬

schreiblicher Tumult los.
— Auf den Philippinen ist es zu einem Kampf

zwischen den Spaniern und den Aufständischen gekommen.
Der Führer der Aufständischen , Aguinaldo , hatte fünf Schiffe
mit zahlreicher Besatzung nach den Viscayasinseln gesandt,
um auch dort die aufständische Bewegung in Gang zw bringen.
General Rios sammelte infolgedessen alle noch verfügbaren
spanischen Kanonenboote , um diese Absicht zu verhindern . Die

spanischen Kanonenboote trafen die feindliche Flottille und

brachten sie zum Sinken . Die Spanier hatten keine Verluste,
dagegen fanden Hunderte von Tagalen ihren Tod.

— Der Rest des spanischen Kolonialbesitzes
scheint nunmehr auch noch verloren zu gehen . Aus Honolulu
eingegangene Nachrichten besagen , daß sich zwei führende
Häuptlinge der Karolinen - Jnseln empörten und 200 Spanier
auf Ponape angriffen . Man glaubt , die letzteren seien sämt¬
lich getötet.

Kreta.
Die Lage auf Kreta bleibt noch immer sehr kritisch.

Jetzt rotten sie die Christen zusammen und marschieren gegen
Kandia heran . Ein Zusammenstoß mit den Muhamedanern
sieht bevor . Der englische Konsul in Kandia hat ganz be¬

stimmt behauptet , daß die türkischen Truppen auf die Engländer

gefeuert haben . Es seien in Kandia etwa 600 Männer,
Frauen und Kinder lebendig verbrannt oder niedergemacht
worden.

Die internationalen Truppen besetzten die
Citadelle Kandia und hißten die Flaggen der vier Mächte.
Die Stärke der europäischen Truppen beträgt dort jetzt 6600.
Die Entwaffnung der Muhamedaner wird sofort erfolgen,
nachdem die Anstifter ausgeliesert und bestraft worden sind.
Der Uniergouverneur von Kandia , Edhem Pascha , teilte dem

englischen Kommandanten persönlich mit , die Machtenifaltung
der fremden Mächte vor Kandia habe auf die Muhamedaner
Eindruck gemacht . Edhem Pascha versprach , für die Beerdigung
der Toten Sorge tragen und alle Maßregeln zur Beruhigung
treffen zu wollen.

Chile.
Zum argentinisch - chilenischen Grenzstrekt wird

gemeldet , daß die Verhandlungen der Grenzkommission abge¬
brochen worden sind . Argentinien weigert sich, die Grenzfrage
dem Schiedssprüche Englands zu unterwerfen . Es sind daraufhin
50,000 Mann chilenischer Truppen zu den in Einübung be¬

griffenen 30,000 Mann neu einberufen und die entsprechenden
Kredite bewilligt worden . Der Ausbruch der Feind¬
selig k e i t e n zwischen Chile und Argentinien stehtun mittelbar
bevor . Das chilenische Geschwader liegt unter Dampf und
erwartet den Befehl zur Abfahrt.

China.
Li - Hung - Tschangs Entlassung wird nunmehr be¬

stätigt . Ein kaiserliches Edikt ist erlassen , welches bekannt

giebt , daß der Kaiser der Dienste Li -Hung -Tschangs als

Mitgliedes des Tsung - li -Iamen nicht weiter bedürfe . Das
Edikt giebt keinen Grund für die kurzerhand erfolgte Ent¬

lassung an . Man nimmt an , daß Li -Hung -Tschang sein
anderes Amt als ältester Großsekretär beibehalten werde.

Infolge der Entlassung Lis treten zwei Namen in den Vorder¬

grund , nämlich der Vizekönig in Hankau Tschang - Tschi -Tung
und Tschan -Ien -Hwan , einer der Präsidenten des neuge¬

gründeten Bahnen -VerwaltungSamtes . Doch kann niemand
sagen , wie lange sie im Amte bleiben mögen , da durch kaiser¬
liche Edikte häufige Aenderungen in der Stellenbesetzung vor¬
genommen werden.

— Wie die „ Franks . Zeitung
" aus Tientsin meldet , wird

der Kaiser von China Ende Oktober daselbst eintrcffen . Der
Kaiser beabsichtigt , den europäischen Niederlassungen sowie den
fremden Konsulaten Besuch abzustatten.

Aus dem GrMerzoMm.
lDer Nachdruckunserer mit -.orresvonden-zeichen versehenen Originalberschtr
ist nur nn: xrrnauerQuellenansabe geüarre:. Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnissefind der Redaktion stets Willkommen.)

Oldenburg , 14 . September.
* Hof -Trauer . Wegen Ablebens Ihrer Kaiser! , und

König ! . Maj . der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich,
Königin von Ungarn und Böhmen , geborenen Herzogin in
Bayern , wird bei hiesigem Hofe von heute an Trauer auf
drei Wochen angelegt , und zwar für Herren in einer , für
Damen in drei Abteilungen , für welche folgende Bestimmungen
gelten : a ) Herren : Drei Wochen , vom Montag , den 12.
September , bis Sonntag , den 2 . Oktober incl . : Flor um den
linken Arm , schwarze Handschuhe , und als Unterzeug die
dunklen Dienstbeinkleider . Militär : Flor um den linken Arm.
Rasteder Frack mit schwarzseidener Weste , schwarze Hand¬
schuhe , Flor um den linken Arm . Civil -Anzug desgleichen.

b ) Damen : Erste Abteilung . Zwei Wochen , vom
Montag , den 12 , bis Sonntag , den 25 . September incl . :
Schwarzseidenes Kleid mit schwarz « Spitzen oder Blonden.
Schwarze Handschuhe (Glace ) . Schwarzer Fächer und
schwarzer Schmuck . Schwarzer Kopsputz . Zweite Ab¬
teilung . Vier Tage , vom Montag , den 26 . , vis Donners¬
tag , den 29 . September incl - : Schwarzseidenes Kleid mit
Weißen Spitzen oder Blonden . Weiße oder hellgraue Hand¬
schuhe . Weißer Fächer . Perlen , Diamanten oder Gold¬
schmuck ohne farbige Steine . Weißer Kopsputz . Dritte
Abteilung . Drei Tage , vom Freitag , den 30 . September,
bis Sonntag , den 2 . Oktober incl . : Schwarzseidenes Kleid
mit weißen Spitzen oder Blonden . Weiße oder hellgraue
Handschuhe . Farbiger Fächer . Farbiger Schmuck . Farbiger
Kopfputz.

* Militärisches . Zu Adjutanten des 2 . und 3 . Ba¬
taillons Oldenb . Jnsanterie -Regts . Nr . 91 sind für die zum
1 . Oktober zur Kriegsakademie kommenden Sckonde -Leutnants
Kettner und v . Bartenwersfer II (Gustav ) die Sckonde-
Leutnants Freiherr v . Toll II (Max ) und v . Klösterlein
ernannt.

— Ordenssachc . Die Hanptleuie v . Witzlebennnd
Freiherr r . Gregory vom Oldenb . Jnf .- Regr . Nr . 91 sind
vom Könige von Preußen zu Ehrenrittern des preußischen
Johanniter -Ordens ernannt worden.

* Dem bekannten Oekonomierat I . F . Brin-
kama in Weddewarden widmet die „ Norüsee - Ztg .

" fol¬
genden Nachruf : „ Unsere heimatliche Landwirtschaft hat den
Verlust eines ihrer angesehensten und berufensten Vertreter

zu beklagen : Oekonomierat I . F . Brinkama in Weddewarden
ist am Sonnabend nach längerer Krankheit im Alter von
67 Jahren verstorben . In weiten Kreisen wird das Scheiden
dieses hochverdienten , weit über seine Heimat hinaus bekannten
Mannes mit Trauer beklagt werden . Die Landwirtschaft
verliert in dem Entschlafenen einen namentlich auf dem Ge¬
biet der Hebung der Pferdezucht bahnbrechenden Vertreter.
Brinkama galt in diesem Fache als eine Autorität ersten Ranges,
auf dessen Urteil viel Gewicht gelegt wurde . So war er
seit wohl drei Jahrzehnten Mitglied der Körungskommission,
und bei unzähligen landwirtschaftlichen Ausstellungen hat er
als Preisrichter fungiert . Außer in unseren Unterweser¬
marschen hatte der Name Brinkamas besonders im Ol den-

burgischen und Holsteinischen einen guten Klang . In An¬

erkennung seiner vielseitigen Verdienste wurde dem jetzt aus
dem Leben Geschiedenen vor einigen Jahren der Titel

„ Oekonomierat " verliehen .
"

* Der Central -Arrsschnst der Oldeubnrgischen
Landwirtschafts -Gesellschaft hat bei der Staatsregierung
beantragt , daß die Arbeirersahrkarten aufgehoben würden , oder

doch ihre Ausgabe eine gewisse Beschränkung erfahren möchte,
ferner , daß die Beschäftigung sehr jugendlicher Arbeiter bei
Arbeiten , die vom Staate zu vergeben seien , oder aus die er
einen Einfluß auszuüben im Stande sei, nicht mehr statt»
finden möge.

* Urne Besprechung von Vertreter » der Olden¬
burger Barbier -Innung mit den Vareler Barbieren fand
am Montag im „ Schütting

" in Varel statt . Es handelte
sich um eine Einigung über den Ladenschluß an den

Sonntagen . In Aussicht genommen wurde die Zeit um
4 Uhr nachmittags , und soll in einer weiteren Versammlung
definitiver Beschluß darüber gefaßt werden.

* Schttlperfonalien . Der Lehrer Dannemann zu
Neubremen ist mir dem 1 . Oktober d . Js . zum Hauptlehrer
an der Schule zu Bümmerstede , der Lehrer Stindt zu
Seefeld zum Hauptlehrer an der Schule zu Westerloy , der

Lehrer Kückens zu Steinhaufen zum Hauptlehrer an der

Schule zu Steinkimmen ernannt.
/ / . Posthausneubau . Wiederum sind einige inter¬

essante Funde in der Baugrube für das neue Posthaus
gemacht worden . Als die Erde in den letzten der bis jetzt
eingebauten Senkkästen , die den Untergrund bilden sollen für
den Turmbau an der nordwestlichen Ecke des Gebäudes , aus¬

geschachtet wurde , wurden mehrere gut erhaltene Urnen,
sämtlich aus ungebranntem grauen Thon , ans Tageslicht ge¬
fördert . Mit Ausnahme von einer haben sie alle die gleiche
Form wie die bereits srüher gefundenen , nur sind sie von

verschiedener Größe . Ebenso haben sie auch fast alle drei

kurze Füße . Zwei haben eine Höhe von ungefähr 12 ow
und sind auf etwa 8 bis 10 am ausgebaucht ; eine davon ist

sogar so gut erhalten , daß sie auch noch den Henkel besitzt.
Von einer dritten gleichartigen Urne ist nur der untere Teil

geborgen worden , auch fehlte ihr einer der drei Füße und

ein Teil des Henkels . Bei einer vierten beträgt dft
Höhe etwa 18 am und der Durchmesser der Ausbauchung
ungefähr 15 cm . Die fünfte der ausgegrabenen Urnen ist

, dagegen schlanker wie die übrigen gebaut , etwa 12 vw hoch
! und nur auf etwa 6om ausgebaucht ; auch hat dieselbe nicht

wie die anderen 3 Füße , sondern einen kranzförmigen Ansatz,
auf welchem sie ruht . Die Unterseite dieses Kranzes enthält
um den Mittelpunkt symmetrisch gelagerte rosettenartige Ver.
tiefungen . Die Sammlung der aus dem Bauplatze gefundenen
Altertümer umfaßt nunmehr 12 solcher Urnen und Vasen.
Zu erwähnen bleibt noch , daß man letzthin auch einen noch
ziemlich wenig verwitterten , jedoch bereits grau -schwarz aus¬
sehenden menschlichen Unterkiefer aus der Baugrube ans
Tageslicht gebracht hat . Derselbe weist noch vier gut er¬
haltene Backenzähne auf , während die übrigen Zähne fehlen.

ZK Eine Hauptversammlung des Oldenburger
Turuerbnndes fand am Montag Äoend nach der Sprech¬
stunde statt . Auf der Tagesordnung stand als einziger
Gegenstand : die Beratung über die Feier des 39 . Stiftungs¬
festes . Nach längerer Auseinandersetzung wurde beschlossen,
die Feier am Sonntag , den 13 . November , zu begehen . Es
findet am Nachmittage in der Turnhalle an der Ofener,
straße ein Schauturnen statt , am Abend ein Gesellschafts¬
abend mit Damen . Die Einrichtung des Schauturnens wurde
wie bisher den Turnwarten in Verbindung mit der Vorturner¬
riege überlassen . Für die Abendfeier wurden drei Ausschüsse
gewählt , welche in Gemeinschaft mit dem Turnrate die nötigen
Vorbereitungen treffen und auch das Lokal bestimmen werden.

K Vereidigung . Seitens des evangelischen Oberschul¬
kollegiums sind die Lehrer , welche letzten Ostern das Seminar
verließen , aus den 21 . d . M . nach Oldenburg geladen , um
vereidigt zu werden.

8 Klassenfest . Die Lehrer des Jahrgangs 1885/89
feiern am 1 . Oktober ihre Klaffenversammlung im „ Fürsten
Bismarck " am Damm.

* Beim Torfhandel ist in unserer Stadt das städtische
Statut 18 , welches bestimmt , daß der Verkauf von Torf nur
nach bestimmten Maßen oder nach Gewicht geschehen darf,
maßgebend . Nach diesem dürfen , wenn der Torf nicht vom
Käufer an der Lagerstelle empfangen , oder derselbe nicht nach
Gewicht verkauft ist , nur -Ladungen in Quantitäten von 20,
30 , 40 oder 60 dl eingeführt werden . Hiergegen wird sehr
häufig gefehlt , und wird mancher Lieferant dabei von dem
vom Magistrat angestellten Torfmesser abgefäßt , wenn er
dieser Vorschrift nicht nachgekommen ist und seinen Kunden
ein Mindermaß liefert . So wurde in voriger Woche ein

Toiflieferant ertappt , der allein 12 V, lll auf 2 Doppel¬
ladungen zu wenig geladen hatte , desgleichen wurde vor¬

gestern auf der Nadorsterstraße von dem Torfmesier ein Fuder
nachgemessen und bedeutendes Mindermaß konstatiert . Diese
Gesetzesübertreter werden nach dem gen . Statut , soweit
nicht andere strafrechtliche Bestimmungen zur Anwendung
kommen , in jedem einzelnen Falle mit einer in die Stadt-

kasse fließenden Geldstrafe bis zu 30 und wenn diese
nicht beigetrieben werden kann , mit entsprechender Haftstrafe
bestraft . Meistens liegt wohl in Fällen , wo ein so be¬
deutendes Mindermaß gesunden wird , Absicht vor . Kann

letztere bewiesen werden , so werden solche Lieferanten häufig

wegen Betrugs verurteilt.
* Besitzwechsel . Herr Dachdecker Mehl Hierselbst ver¬

kaufte seine an ver Lindenstraße belegene Besitzung an Herr»
Landmann Witte aus Linteln für 17,500

* Unverhofft kommt oft , so konnte am Montag
Abend auch ein von den Staatsanwaltschaften in Oldenburg
und Bremen wegen Unterschlagung eines größeren Geld¬

betrages steckbrieflich verfolgter Arbeiter denken, der auf dem

Geestemünder Freimarkte das unterschlagene Geld verjubelte.
Es traf sich nun , daß auch der dabei Geschädigte den Markt

besuchte . Als derselbe den Arbeiter erblickte , machte er sofort
zwei auf dem Markte dienstthuende Schutzleute auf diesen
aufmerksam , welche denn auch trotz seines Sträubens den so

schnell aus seinen Träumen herausgerrsienen Mann auf die

Polizeiwache und dann von da in die Nummer Sicher
brachten . Der Betreffende , der erst vor kurzem in Bremen

größere Diebstähle ausgeführt hat , hatte hier in Oldenburg
bei einem Eiubruchsdiebstahl die Summe von 350 ^ gestohlen.

Obst - nnd Gartenbanverei » . Eine wichtige
Angelegenheit war es , welche die Veranlassung bot zur Ein¬

berufung der Versammlung am letzten Montag . Nachdem
das Protokoll der vorigen Versammlung verlesen und an¬

genommen worden war , nahm der Vorsitzende das Wort zu
der Erklärung , daß die Klagen aus dem Lande sich täglich
vermehrten über die geringe Obsternte . Derselbe wies hin auf
die herrliche Blütenpracht , dis , wie kaum in früheren Jahren,
das Auge erfreut hätte , sodaß man aus ein besonders gutes
Obstjahr hätte rechnen dürfen . Das sei aber nicht eingetroffen.
Infolge des anhaltenden Regens , der zur Blütezeit eingetreten
und wochenlang durch keinen Sonnenstrahl unterbrochen sei,

habe eine Befruchtung der Blüten nicht in genügender Weise

stattfinden können . Trotzdem habe man immer noch auf eine

Mittelernte gehofft . Es habe sich jedoch nach und

nach herausgestcllt , daß auch die Hoffnung auf

eine solche zu Schanden geworden sei, da das hier und da

vorhandene Obst nur minderwertig sei, sodaß man vor einer

vollständigen Mißernte stände . Unter diesen Umständen müsse

er zu seinem Bedauern den Antrag stellen , der Verein wolle

beschließen , die geplante Abhaltung einer Landes - Obst-

und Gartenbau - Ausstellung für dieses Jahr auf¬

zugeben und , günstigere Verhältnisse vorausgesetzt , auf

nächstes Jahr zu verschieben . Der Verein beschloß dem

Anträge gemäß . So sind denn die vielen Mühen , Arbeit

und Kosten , welche für die Vorbereitung der Ausstellung

aufgewandl worden sind , für dieses Jahr umsonst gewesen.

Hoffen wir , daß dem Unternehmen im nächsten Jahre ein

günstigerer Stern leuchten möge . Nach Aufnahme von drei

neuen Mitgliedern wurde die Vereinsversammlung geschlossen-
O Die Vorturnerschaft ( die sog . Mittwochsriege)

des Oldenburger Tnrnerbundes machte am letzen Sonnaveno



ihre diesjährige 1 '/ -tägigeTurnfahrt nach den Stemmer V seiner Süd -Amerika - und Rolandlinie einzeln nach hier laufen , I „ Grille ". Bei der Uebung kamen auch Brieftauben zur Ver«

dem Stemshorn , wie sie nach dem am Westabhange vielleicht entschließt sich der Lloyd dazu , in Zukunft diese Wendung . Die ganze oldenburgiiche ^radeluste ist defttzt.und Sonntag
Bergen oder
belegenen Dörfchen Stemshorn in Westfalen genannt werden . Die
Abfahrt fand Sonnabend mit dem 3 Uhr -Zuge nach Vechta statt,
wo zur Besichtigung der Stadt ein Istündiger Aufenthalt genommen
wurde ; um 6 Uhr erfolgte der Abmarsch nach dem im Hannoverschen
und an der Hunte belegenen Diepholz , einem Städtchen von ca.
3000 Einwohnern , das nach ca. Mündigem Marsche erreicht wurde.
Nach herzlicher Begrüßung und kurzem Beisammensein mit dem
daselbst wohnenden früheren Stadtoldenburger W . Horn wurde mit
fröhlichem Gesang der Weg zum Bahnhof angetreten , um mit der
Bahn nach Lemförde zu fahren , woselbst das Nachtquartier bestellt
war . Leider wurden dis Turnfahrtler in Diepholz von einem Miß¬
geschick befallen , indem sie infolge schlechter Zuwegung und Be¬
leuchtung den Bahnhof verfehlten und ihn schließlich nur noch mit
genauer Not im Trabe schweißtriefend erreichten, wo sich ihnen zwei
per Bahn über Bremen gefahrene Nachzügler anschlossen. Unter
Trommelschlag und Flötenklang , abwechselnd mit Turnergesang,
rückte gegen 11 Uhr , während am Himmel ein herrliches Nordlicht
beobachtet wurde , die Schar in Lemförde ein , wo im Hotel Hocke¬
meyer Nachtquartier genommen wurde . Lemförde, ein Städtchen
von ca. 1000 Einwohnern , war früher eine Grenzveste der Grafschaft
Diepholz . Am Sonntag Morgen 7 Uhr ging es bei herrlichem
Wetter und unter der liebenswürdigen Führung des Herrn Lehrers
Wessels aus Lemförde nach den Stemmer Bergen , wo man überaus
prächtige Aussichten, wie man sie nicht schöner im Harz und
Thüringen findet, genießt ; bei klarem Wetter sieht man weit nach
Westfalen hinein , ja die Porta mit dem Denkmal Kaiser Wilhelms soll
mitunter zu sehen sein. Nach Mündigem Marsche — es war nur im
Preuß . Berghause in Westfalen Nast gemacht, auch nachdem ein
abhanden gekommener Genosse samt Stock sich wiedergefunden —
langte man wieder in Diepholz an , woselbst um V,12 Uhr beim
Gasthofsbesitzer Hockemeher zu Mittag gespeist wurde und zwar gut
und billig ; (genannter Herr ist, nebenbei bemerkt, ein großer Bis¬
marckverehrer, wir bemerkten z. B . in der Gaststube 7 Dankschreiben
des Fürsten Bismarck für ihm übersandte Glückwünsche nebst Ge¬
burtstagsgaben , bestehend in Dümmer -Speckaalen ) . Um 1 '/- Uhr
wurde zum Abmarsch nach Preuß . Hüde am Dümmersee , das in
ca. 1 Stunde erreicht war , aufgebrochen . Der See , welcher von
der Hunte durchflossen wird , liegt an der oldenburgischen Grenze,
steht ganz unter preußischer Hoheit und ist über noch einmal so
groß wie das Zwischenahner Meer . Nach kurzer Rast in der am
See liegenden Wirtschaft Wenzel wurden zwei Seegelboote bestiegen,
gefüllt von einer badenden und einer nichtbadenden Gesellschaft,
(Badehäuser giebt es nicht) worauf nach herrlicher Istündiger
Wasserfahrt die Bahnstation der Hamburg -Kölner Bahn Lembruch
erreicht wurde , um von hieraus die Bahn bis Diepholz zu benutzen.
Nach ca. 2 '/Mündigem Marsche von Diepholz bis Lohne erfolgte
von hier aus die Rückfahrt nach unserer lieben Residenzstadt , womit
die schöne Turnfahrt , welche allen Teilnehmern in guter Erinnerung
bleiben dürfte , ihr Ende erreicht hatte.

* Dem Oldenburger Beamtenverci » sind seit
Ende Mai d . I . 400 neue Mitglieder bcigetretcu . Die Ge¬
samtzahl der Vereinsmitglieder ist damit auf 750 angewachfersi
Im Interesse derjenigen Beamten , welche den Beitritt bis
jetzt noch hinausgeschoben haben , machen wir darauf aufmerk¬
sam , daß nach dem Beschlüsse der letzten Generalversammlung
nur diejenigen neu eintretenden Mitglieder von der Zahlung
des statutmäßigen Eintrittsgeldes befreit sind , welche sich vor
dem 1 . Oktober d. I . beim Vorstande oder bei den Ver¬
trauensmännern des Vereins anmelden . Außer den Staats¬
und Reichsbeamten können auch die Beamten der Gemeinden
und der öffentlich rechtlichen Genossenschaften , sowie Geist¬
liche , Rechtsanwälte , Lehrer , Aerzte und Apotheker dem Verein
beitreten.

— Aus der Haft entlassen . Der frühere Agent
W . Klein , wegen Wecyselfälschungen beim früheren . Vorschuß¬
verein Hierselbst zu mehrjähriger Zuchthausstrafe verurteilt,
ist jetzt nach Verbüßung der Strafe aus der Strafanstalt zu
Vechta seit etwa 8 Tagen entlassen.

Telegraphen - Anschluß nach Streek . Wie wir
mitgeteilt haben , hatten die Einwohner von Streek bei Varel
die Telegraphenbehörde um Einrichtung einer Telegraphen-
hilsstelle gebeten , indem sie gleichzeitig sich erboten , zu den
Einrichtungskosten 300 Mk . beizusteuern . Wie wir hören,
hat die Postbehörde diesem Anträge Folge gegeben , und wird
in den nächsten Tagen mit den bezüglichen Arbeiten begonnen .. .

8 . Wäschediebstahl . Dem Wirt und Kaufmann K.
am Alexanderweg wurden in voriger Nacht viele Wäschestücke,
insbesondere Strümpfe und Mannshemden , von der Bleiche
gestohlen.* Dis Maschinenschrift bürgert sich mehr und mehr ein.
Fast alle bedeutenden Firmen des In - und Auslandes haben zur
Bewältigung ihrer Korrespondenz Schreibmaschinen im täglichen
Gebrauch . Friedrich Krupv in Esten z. B . 60 Maschinen,
Schwartzkopff , Berlin , 10 , Obrrschles. Eisenindustrie -Ges . Gleiwitz
10 , u . s. W. Als beste amerikanische Schnell -Schrcib -Maschine hat
sich die „ Hammond " -Maschine bewährt . Derselben sind die ersten
Auszeichnungen auf allen Weltausstellungen zuerkannt worden.
Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, hat A . Radomsky , Ziegel¬
hofstraße 42 , ein Institut für Maschinenschreiben einge¬
richtet, wo nur „Hammond " -Maschine, Ideal - Modell , zur
Anwendung gelangt.

ch *
X . Brake , 13 . Sept . Mit Freude wird hier die Nach¬

richt begrüßt , daß der Lloyd die Zuweisung eines Lagerplatzes
an unserer Pierverlängerung beantragt hat , um diesen für
feine hier leichternden , zuladenden oder Kohlen einnehmenden
Dampfer zu benutzen . Bislang hatte der Lloyd am Norden-
hamer Pier einen solchen Lagerplatz , der aber in letzter Zeit
unbenutzt blieb . Man erwartet hier von dem Vorgehen des
Lloyd eine weitere Steigerung des sich erfreulich entwickelnden
Verkehrs in Brake , dessen Bedeutung als Umschlagsplatz immer
mehr anerkannt wird . Schon jetzt ließ der Lloyd die Dampfer- "

AilMgen.
Bürgerselde . Eine gute milchgebende

Zie ge zu verkaufen . Diedrichsweg 12.

Weintrauben u . Apfelsinen
trafen wieder ein . D . G Lampe.

Osterscheps . Zu verkaufen einer von
meinen einstimmig angekörten Eber » .

Br » » BöltS.

362 '/ .
"

vielleicht entschließt , . .
Dampfer unter Benutzung der hiesigen Anlage regelmäßig in

Bremen abzusertigen.
**

* Elsfleth , 13 . September . Logger „ Brake " kam

hier heute mit 474 Kantjes Heringen von seiner 2 . Fangreife
wieder an . Es haben nunmehr sämtliche 8 Logger der Els-

flether Herinqs -Fischerei - Gesellschaft ihre 2 . Reise hinter

sich, und
'
brachten selbige die schöne Zufuhr von zusammen

3513 Kantjes ---- 439 Kantjes pro Logger im Durchschnitt

( gegen 179 im Vorjahr ) bei einer durchschnittlichen Fang-
und Reisedauer von nur 32 Tagen . Der Fang sämtlicher

deutschen Heringsfischereien beziffert sich für die 2 . Fangreise
wie folgt:

1 . Heringsfischerei -Gesellschaft in Altona 446 Kantjes
2 . „ „ „ Elsfleth 439 „
3 . „ „ „ Glückstadt 418 „
4 . „ „ „ Vegesack 386 '/, „
5 . „ „ „ Emden 371
6. „ „ „Neptun " „ Emden

pro Logger im Durchschnitt.
Schwei , 12 . September . Begünstigt vom schönsten

Wetter , feierte der Gustav Adolf - Verein des Stadlander

Bezirks in Schwei sein diesjähriges Vereinsfest . Aus
Schwei und allen umliegenden Ortschaften hatte sich denn

auch eine große Anzahl Festteilnehmer eingefunden , so daß
dis geräumige Kirche fast bis auf den letzten Platz gefüllt
war . Die Predigt hielt Herr Pastor Schauenburg
aus Golzwarden über das Gleichnis vom barmherzigen
Samariter . Nach dem Gottesdienst fand dann die Feier
im Saale des Herrn Barre ihre Fortsetzung . Zunächst
berichtete Herr Pastor Markus - Seefeld über die Thätig-
keit des Vereins im vergangenen Jahre . Durch die
dem Verein zur Verfügung stehenden Mittel ( */z der Gesamt¬
beträge , Vz fallen in die Centralkasse ) wurden die Gemeinden
Elisabethfehn und Totenau in Baden unterstützt . Nach Beschluß
der Versammlung sollen diese Gemeinden auch in diesem Jahre
wieder beschenkt werden , und zwar in der Weise , daß Totenau
60 Mk . , Elisabethfehn ebenfalls 60 Mk . und dann noch die
durch Sammlung ausgebrachten 33 Mk . erhält . Nachdem der
geschäftliche Teil erledigt war , nahm Herr Pastor Gramb e rg-
Abbehausen das Wort zur Festrede über das segensreiche
Wirken stes Vereins . Die darauf auf Anregung des Pastors
Schauenburg erfolgte Sammlung zum Besten der Kirche in
Jerusalem ergab den Betrag von reichlich 23 Mk ., die zu
diesem Zwecke verwandt werden sollen . Nachdem noch be¬
schlossen war / im nächsten Jahre das Vereinsfest in Ovel¬
gönne ; n feiern , erreichte das schöne Fest sein Ende.

ß Baut , 14 . September . Bei Herrn Harms in Neu¬
bremen (Oldenburger Hof ) gelangten die Häuser des Herrn
Schlüter zum zweiten Mal zum Äufsatz . Auf das Gebot des
Herrn Schuhmachers Sievers in Bant für das Haus
Wilhelmshavenerstraße 62 erfolgte der Zuschlag ; der
Kaufpreis beträgt 18,000 Mark . Für die Häuser Wilhelms¬
havenerstraße 63 , Ecke Schillerstraße und Schillerstraße 1
wurden geboten 18,000 Mark , 22,000 Mark respektive
17,800 Mark .

' — Herr Schlächtermeister Juchenheim
verkaufte seine an der Werftstraße belegene Besitzung für
38,000 Mk . an Herrn Eulitz . — Der Männerturnverein
„ Vorwärts " bestimmte in seiner letzten Monatsversammlung
Herrn Sandau zum Delegierten für den am 16 . Oktober
stattfindenden Gauturntag . Das Stiftungsfest des Vereins
wird am 26 . September gefeiert . — Verhaftet wurden zwei
Matrosen von der Besatzung des Flottenflaggschisfs „Blücher "

,
weil sie einen Milchhändler gemißhandelt haben.

a - Fürstentum Lübeck , 13 . September . In der Stadt
Eutin ist ein partieller Maurer -Streik beim Meister Harms
ausgebrochen . Der Meister war verreist , er hatte einen

langjährigen treuen Gesellen bei einem Neubau als Polier
angestellt . Als nun der Polier den Maurern in ruhiger
Weise Vorwürfe darüber machte , daß sie doch etwas thätiger
sein sollten , und daß die Zahl der vermauerten Ziegel doch
zu gering sei, da versammelten sich abends die Gesellen und

verlangten am nächsten Morgen — die Entlassung des Poliers
und zwar die sofortige Entlassung , sonst würden sie streiken.
Meister Harms erwiderte , er werde seinen langjährigen
Gesellen und Polier unbedingt behalten . Jetzt streiken die
Maurer . Glücklicherweise kommt Meister Harms trotz alle¬
dem nicht in Verlegenheit.

Aus den benachbarten Gebiete » .
Leer , 12 . Sept . Die neu errichtete Schleppschiffahrts*

Gesellschaft Leer - Münster expedierte heute ihr erstes Kanal¬
schiff den Dortmund - Emskanal bergwärts . Das Kanalschiff hat
Güter von hier direkt und von Hamburg re. in Durchfracht geladen.

Wilhelmshaven , 13 . September . Das Flotten-
Flaggschisi „Blücher " hat heute mit dem kommandierenden
Admiral v . Knorr an Bord als letztes Schiff der Uebungs-
flotte den Hafen verlassen , so daß dieser bis auf den Aviso

„ Hela "
, welcher in den nächsten Tagen die Reise nach Palästina

antritt , wieder völlig leer ist . Die Herbstflotte ist für die

Blokadeübung durch 7 Schiffe , nämlich die Panzerkanonenboote
„ Mücke " und „ Natter "

, die Wachtboote „ Castor "
, „ Sirius"

und „ Pollux "
, sowie um die in Geestemünde gecharterten

Fischdampfer „St . Johann
" und „Oldenburg " vermehrt

worden . Alle diese gehören zur Verteidigungsflotte , welcher
außerdem zugeteilt sind die 3 . Division — Panzerschiffe
4 . Klasse „ Frithjos

"
, „Beowuls " und „ Heimdall " — sowie

die 6 -Torpedobootsdivision , die Schulschiffs „ Carola " und

Von dem verschollenen Baumeister Neumann fehlt bisher

j ede Spur . _

Telegraphische Depeschen.
Genf , 14. September. Der Mörder Luccheni

wird wahrscheinlich vor dem hiesigen Schwurgericht abge-
urteilt werden . Während eines Verhörs erklärte er : „ Wäre

ich in Italien gewesen , hätte ich den König Humbert
ermordet .

"
^

LIV . Manila , 13 . Sept . General Merritt begiebt

sich nach Paris mit der Vollmacht , im Namen der Auf¬

ständischen für die Amerikaner das Protektorat über de»

ganzen Archive ! zu verlangen.
Llö . Laibach , 13 - September . Gestern Abend und

heute herrschte wieder völlige Ruhe und wurden die Arbeiten
wieder ausgenommen . Wegen Ausschreitungen , gegen die

Italiener wurden zwei Personen verhaftet . Patrouillen be¬

wachen die Bauplätze . Die Italiener nehmen zum Teil die
Arbeiten wieder aus.

Petersburg , 13- September. Der Zar richtete ein
eigenhändiges Schreiben an den Kaiser von Oesterreich , worin

er seine persönliche Teilnahme an dem Tode der Kaiserin
ausdrückt . Der Großfürst Wladimir wird den Zaren bei der

Leichenfeier vertreten . Die gesamte Presse fordert inter¬
nationale Maßregeln zum Schutze vor den Anarchisten.

( » M . Z ")

Märkte.
Hamburg , 12 . Sept . Dem Markt auf dem Heiligengeist¬

felde waren cmgetrieben 878 Rinder und 2797 Schafs.
Preise für 50 KZ Schlachtgewicht : 1 . Qualität Ochsen und

Quencn 63 Mk, , 2 . do . 57 - 60 Mk, , junge fette Kühe 56 - 59 Mk ..
ältere 50 —53 Mk, , geringere 43 —47 V, Mk, , Bullen nach Qualität
47 - 54 Mk . Schafe 1 . Qualität 56 - 57 '/ , Mk ., 2 . do. 50 '/, bis
55 Mk . , 3 . do . 41 —44 Mk.

Der Hände ! in Rindern wickelte sich nicht besonders lebhaft
ab , doch konnten die vorwöchigen Preise sich behaupten . Der
Hammelhandel verlief noch flauer infolge der großen Zufuhr und
die Preise erlitten eins kleine Einbuße.

Hannover , 13 . Sept . (Marktbericht .) Auftrieb zum heutigen
Kleinviehmarkte 878 Schweine und 1677 Stück Saugferkel . Vyähr.
Schweine kosteten 69 —78 Mk, , V-jähr . 42 —50 Mk ., Vffähr.
Stangen 27 —33 Mk, , Saugferkel 1,50 bis 2 Mk . die Alierswoche,
fette Schweine pro 50 KZ Lebendgewicht 43 —46 Mk.

st . Oldenburger Wochemnarkt vom 14 . September . Die
Zufuhr an Schweinen war wieder ganz bedeutend und war der
Handel in Sechswochenferkeln und größeren Schweinen in der
Preislage von 20 bis 40 Mk. sehr flott ; erster? wurden zu 12 bis
15 Mk . je nach Qualität verkauft . In Kartoffeln war große
Auswahl und der Umsatz befriedigend ; die Preise waren fast mit
denen der vorigen Woche gleich, Wildeshauser kosteten 95 Pfg .,
Junker 1 Mk . pro 25 Liter . Ebenso groß war das Angebot von
Aepfeln ; es kosteten Falläpfel 1 Mk ., Pflückapfel 2 bis 3 .50 Mk.
In der Butterwage wurde für das Pfund Schlagenbutter 1 Mk.
bezahlt , in der Markthalle 1 . 10 Mk . Die Eier kosteten das Dtzd.
70 Pfg . Bickbeeren, von welchen nur ein Korb zum Verkauf ge¬
bracht war , kosteten das Liier 30 Pfg ., Brombeeren per Liter 20
Pfg ., Vietsbohnen 8 bis 10 Pfg . das Pfd ., Schalotten 20 Pfg.
per Liter , Birnen und Aepfel 10 bis 20 Pfg . per Liter , Kartoffeln
(Junker ) 3 Liter zu 20 Pfg . Gurken hatten viel Nachfrage;
es kosteten Azia - Gurken per Stück 20 Pfg ., lange grüne
10 Pig ., kleinere Salzgurken 3 bis 5 Pfg . Hähnchen wurden
mit 70 Pfg . pro Stück verkauft , Weißkohl zu 15 —20 Pfg . der
Kopf. Der Blumenmarkt war nur mäßig beschickt und war der
Handel in blühenden Topfblumen gering . Die Anfuhr von Torf
auf dem Waffenplatz war gering , doch fand der Tors raschen Absatz.
Das Fuder Grabetorf zu 20 bl wurde mit 5,50 Mk . bezahlt.

r Wetterbericht
vom Dienstag , den 13 . September:

Das im Westen erschienene Hochdruckgebiet hat sich ostwärts
ausgebreitet . Dieses in Verbindung mit dem niederen Druck im
Nordosten und Norden , veranlaßt in Deutschland eine vorwiegend
nordwestliche Luftströmung mit veränderlichem , kühlerem Wetter,
vielfach kamen in den letzten 24 Stunden Regenfälle vor . Es ge¬
winnt den Anschein, als ob eine neue Depression über Nordeurova
folgt , sodaß im Küstengebiet und im nördlichsten Deutschland für
Donnerstag geringe Regenfälle zu erwarten sind.

*
8 Wettervoraussage

für Donnerstag , den 15 . September:
Wechselnd bewölktes, zeitweise heiteres , in der Temperatur

wenig verändertes , windiges Wetter mit geringen Regensällen,

Erspaimngskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug . 1898 17,002,304 Alk. 78 Pfg.
Im Monat Aug . 1898 sind : -

neue Einlagen gemacht . 179,708 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 158,698 „

Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1398 17,023,3 ! 4 „
Bestand der Tlotiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,289,557 „

32
45
65

02

klenäeinl vei88ö Wä8vlis ohne Bleiche
erzielt man

nur mit dem echten Vr . Thompson ' s Seifenpulver.
Dasselbe ist frei von jeder schädlichen , ätzenden Substanz und
greift die Wäsche auch nicht im Geringsten an . Vorrätig
überall.

^ IN stenti ^en stabe ivst stier Äogvlstofdir. 42 ein!
InsTttut Lür

Wullstratze 22,
eröbknet . VollstänckiZs ^ usstilclunA aub „Ilammonä ", beste ? empfiehlt sich zum Anfpolstern V. Möbeltt
Lestnell - Lostreistmasostine <ler ^Volt . LesorZunZ von > in und außer dem Hause. _ ,
lAasestinen nnä allem Austestör rn OriZinalpreisen . Xärcker ! Sehr schöne kräftige Erdbeerpflanzen zu
erstalten Ilnterriostt nnsntZeltliost . Vereinen ermässiZts j verkaufen . Mönilich , Ofenerstraße 36 i.
Preise . ^ nmeläunZen vverclen tapstest onMsZenZellOMmen . I

Donnerschwee . Ein schönes Bullert
. kalb zu verkaufen . D . Hohnhorst.



Mentzhausen . G-rh! EttersinMentz¬hausenbeabsichtigtwegen Auswanderung
seine daselbst an der Chaussee delegeneBe¬
sitzung, guteGebäude und8ks Läude.
reieuguter Ertragfähigkeit, öffentlich meist-
biWrd zu verkaufen.

^
Hütter und letzter BerkaufStermi»

^
WenStag , den 2V. September,

«achm . 4 Uhr,
in AhrenS Wirtshause in Bollenhagen
angesetzt.

Der Züschlag wird dann erfolgen.
Kaufliebhaber ladet ein

C . Saaeudorff . Aukt.
RäMde ^ Peters beabsichtigt seine

an der Knoopstraße, nahe dem Bahnhof be-
legeneBefitznng . Wohnhaus mit 3 Wohn¬
stuben » 2 Schlafkammern, Küche mit Kammer,
Keller, Kuh- u . Pferdestall , Anbau , worin
Speicher u . Schweinestall, Garten - u . Acker¬
land in einer Fläche beim Hause, groß
0,5603 da, etwa 7 Scheffelsaat, mit Antritt
zum 1. Mai 1899 zu verkaufen oder zu
verheuern.

Kauf- und Heuerlustige wollen sich an
Peters oder mich wenden.

C . Hagendorfs, Aukt.

Zn besonders reichhaltiger
Answahl empfehle:

Herbst-
Umhänge

und

G « tf- Eapks.
G. » »W«

Die im Jahre zg2? von dem edlen
Menschenfreunde Wrilst Wilhelm Arneldi

begründete , auf Gegenseitigkeit ««» Keffenllichkeit
beruhende

KbeMerjillMWiMkf.A
——- zu Gotha— ^ - —
ladet hiermit zum Beitritt ein .

' Sie darf für sich geltend
machen , daß sie , getreu den Absichten ihres Gründers,
„als Ligenthum Aller , welche sich ihr zum Besten der
Ihrigen anschließen , auch Alle « eh«e A»s«»hm« in«
Untzen gereicht." Sie strebt nach griißter Gerechtig¬
keit und Billigkeit. Ihre Geschäftserstlge sind stetig
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort¬
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue , vom Januar ,8gs
ab geltende Bankverfafsung den Bankteilhabern alle
mit dem Wesen des Lebensversicherungsvertrages «er-
einbarlichen Vorteile . Ai« Dank ist wie die älteste,
so . hingesehe« aus die Versicherungssumme , auch

die größte deutsche LeSeusverstcheruugs - Austalt.
Versicherung?-Bestand 1. Febr. 18S8732 '/, MMionenM.
EeschSstssonds . . 231 ' /.
Dividende der Versicherten im Jahre 1898:
je nachdem Alter der Versicherung 30 big 130°/, der

Jalires -Normalvrämie.
Die Derwaltungökosten haben stets unter
oderwenig über S°/»der Einnahmen betragen.

GGGGGGGGOGOQOOO

Hagelversicherungs - Gesellschaft
sür den Norden.

Am SS . d . Mts ., mittags 12V« Uhr,
findet im Hotel „Tiergarten " inDelmen¬
horst die Anfsichtsrats - und Ausschnst
Sitzung statt.

Tagesordnung:
1 . Ausstellung des Voranschlages;
2 . Feststellung des Beitrages pro 1898;
3. Antrag Meyer. Schadenabschätzungbetr. ;
4. Beschluß über einige Abschätzungen;
5 . Antrag Kraatz, Versicherung von Obst rc,

Nachmittags 3 '/« Uhr daselbst:
Generalversammlung.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht;
2. Vorbringung etwaiger Beschwerden;
3. Genehmigung etwaiger Statuten¬

änderungen;
4 . Verhandlungen über die Hagelversicherung

betreffende Fragen.
Großenmeer, 1898 , September 12.

Der Generalvorstaud.

M.V»

Anzeigen.
Verl , von hier nach Zwischenahn 2rotgestr.

Sommer - Pferdedecken undS Halfter.
Wiederbr. erhält Belohnung . Rempe , Miet-
lutlcher. „ Hotel zum Neuen Hause.

" Oldenburg.

Wohnungen.
Osteruvurg. Zu vermieten eine kleine

freundl. Oberwohnung. Wilhelmstr. 1.
Z« vermieten mehrere Wohnungen von

2 —450 sowie eine kleine Wohnung für
eine einzelne Person von 50 — 60

Frau Kruse, Steinweg 4.
Freundl . möbl. Zimmer gesucht nahe der

Jns.-Kaserne.
Offerten unter 0 6 . erbeten nach Bege-

Vakanzen u. Stellengesuche.
ErstklassigeMargarine -Fabrik wünscht

eingesührtem Vertreter Agentur zu übertragen.
Gefl. Offerten unter Angabe der bisherigen

Vertretungen, Plätze und Artikel , Kundschaft , wo
eingesührt, unter Vk. 16120 an die Expedition
d . Bl. erbeten.

Oldenburger Handelsbank,
OLÄviriknrK i . 6n . , mit Filiale in VarvL.

Voveingezahltes Aktien - Kapital : Eine Million Mark.

Wir besorgen alle in das Baukfach schlagenden Geschäfte
unter billigsten Bedingungen.

Für Einlagen vergüten wir bis auf Weiteres:
bei ganzjähriger Kündigung . . 4 °/, fest p. ».
„ halbjähriger ^ ' b„

oder V«
°/«, unter dem ;ewsiligsn Reichsbankdlskont, mmde-

stens 3 und höchstens 4 °/» x. a.
„ vierteljähriger Kündigung . 87» « » -
„ kurzer Kündigung und aufCheck-Konto — die auf uns ge¬

zogenenChecks werden auch in Berlin , Bremen , Frankfurt a. M.,
Hamburg und Münchenkostenfrei eingelöst — . . S V«

"/<> » „ »
Oldenburger Handelsbank.

Mein GeschSftslokal bleibt Sonnabend,
17., «nd Sonntag , den 18 . d. Mts .,
geschloffen.L««

Hoher
^

Feiertage weW
"

istünserHsMst geschlossen
vonFreitag, den16. , abends 6v. Uhr, bisSonntag Abend,
den 18. dieses Monats.

L««N«M M« !8vl8 ckb kl«.,
_ Hamburger Engroslager.

Großer Ausverkauf

den

« stvi nNiirs.
Wegen Geschäftsveräriderung sollen sämtliche Sachen,

welche auf Lager sind , zu jedem annehmbaren Preise "WO
verkauft werden. Die Sachen find alle neu und guter Qualität.

< n > !
Warenhaus,

Vchk" kl. Futterkaltoffclll . j
_ Aug. Harms , Ofenerstraße 25.

rier- uoä vokorstionsarboitsn rveräeu gut
ullä billig riusAetübrl.

Htt L'lsvlr , Usllrsnstr. 6.
^ lts Llödel vvcrclsll ÄutAsxoIstsrt uucl

mockeroisiert. _"
Kieler Sprott , Bückinge und ger

Schulstraße 24.

Zu sofortet»

Molkereilehrling
gesucht. Molkerei Wellentrup

bei Herrentrup in Lippe.
Berne . Gesucht zum 1. Nov. «injunges

Mädchen zur Erlernung des Haushalts
schlicht um schlicht . Leverenz' Hotel.

Berliner Bankgeschäft
sucht für Oldenburg und Umgegend eine«

Verirrter
für das Effektenkommissionsgeschäft . MW
Herren mit guten Bekanntschaften, die am Platze
großes Vertrauen genießen , belieben Adressen
suk 8. 1 . 2083 an Üuckolf Mosso, Koriin V. S,
einzusenden.

Junger Mann oder
Fräulein,

welche Porzellan . Glas, Steingut , Emaille,
Küchengeräte und Haushaltungsartikel genau
kennen , per Oktober für Verkauf gesucht.

Offerten sub 4 . ff. 30 an die Exp, d. Bl.

Branchekundige
Verkäuferin

für Korsetts, Wäsche , Trikotagen wird per
sofort resp . bald gesucht . Gutes Gehakt,
auf Wunsch Station im Haufe.

Anerbietungen unter Chiffre I . 24 an die
Exped. d . Bl. _

Gesucht junge Damen zu m. am 1. Okt.
beginnenden

Zuschueide - Kursus.
_ M . Ehlers , Sophienstr , 2.

Gesucht zu Oktober
tüchtige Verkäuferin für Kurz-, Woll- und
Weißwaren bei gutem Gehalt.

Offerten erbitte unter 8. 6. S an die
Exped. d . Bl. _

Lehrmädchen
findet in Posamenten-, Woll- u. Weißwaren-
geschäft Stellung.

Schriftliche Offerten unter Chiffre 4 . 1000
an die Exped. d. Bl.

Suche für Mädchen von 15 bis 30 I.
Stellung zum 1. November.

Frau Kruse, Steinweg 4.

Aale empk. D . G . Lampe. 1

Empfehle
Rahmkäse pr. Psd . 5V Pf ., 70 Ps

80 Ps.
Limburger Käse pr . Pfd . 60 Pf.
Tilsiter Käse pr . Psd . 70 Pf.
Hochfeiner Harzkäse k Stück für

25 Psg.

Staustratze 23.
Hahn. Ein fast neuer vierrädrigerKinder¬

wagen zu verlaufen.
Näheres bei Herrn GastwirtPralle hiers.

Gesucht für rin Papiergeschäft «ngros L
ästail ein Sohn rechtlicher Eltern als Lehr¬
ling per Oktober oder später . Station im
Hause des Prinzipals. Adresse zu erfragen
in der Exped . d . Bl._

üersrrt NMer
reotuil jvlrt

Lr «» »«r8tr » 88« I V.
GroßherMliches Theater.

Donnerstag , 15 . Sept. 1898 . 1 . Vorst, imAb.
Nathan der Weise.

Dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lessing.
Kaffenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Lrewer Ztadttheater.
Donnerstag , 15 . Sept. : „ Die versunkene

Glocke .
"

Freitag » den 16. Sept. : Unbestimmt.
Sonnabend , 17. Sept. : „ Die Walküre.

"
Sonntag, 18. Sept. : „ Carmen."

Isnr - Untsmvbt.
Die Tanz - und Austandskurse in

der „Union " beginnen am Montag,
den SS . September.

Ich werde am Sonntag , den 18. , und
Montag , den 19. Sept., nachmittags von
6— 9 Uhr, in der „ Union. " im kleinen
Saal, oben , anwesend sein, um Anmel¬
dungen persönlich entgegenzunehmen.

Hochachtungsvoll
tt . VON likk

Veräntworrlich
^

sür PMit
^

und Feuilleton: Vr . Eduard Höbsr, jür den lokalen Teil re. : Wilhelm Ehlers. Roranvnsvruck uns Verlag von B. Schars ln Oldenburg.



i . Beilage
)» §15 der „Nachrichten Kr Stadt vnd Land" vorn Mittwoch , den 14. September 1898.

Lraker Handelsverem.
X. Brake, 13. September.

Dem in der letzten General » Versammlung desBrak er H a n d e l s v e r e i n s erstattenJahresbericht
für das Vereinsjahr1837/98, das mit dieser Versammlung abschloß,
entnehmen wir folgende Mitteilungen: Der Brak» Handelsvereinwurde am 30. September 1862 gegründet , er blickt somit zurück
auf eine 36jährige Thätigkeit . Das Amt «ines ersten Vorsitzendendes Vereins bekleidet seit Dezember 1872, also seit 25 Jahren.
Herr Konsul K. Gross. Von den Fragen, die den Verein im letztenJahre beschäftigte», heben wir nachstehende hervor . Anfang Oktober
vorigen Jahres wandte sich der Vorstand in zwei Eingaben an das
Großherzogliche Staatsministerium und di« Eisenbahndirrktion mit
der Bitte um eine Beschleunigung des geplanten Bahnhof-Umbausunter eingehender Darlegung der vollständig ungenügenden Anlagender hiesigen Bahnstation. Mitte Dezember fand darauf in Brake
eine Konferenz statt zwischen Mitgliedern des Ministeriums und der
Eisenbahndirektion mir Vertretern der hiesigen Behörden und dem
Vorstande des Handelsvereins . Es erfolgte die Vorlage an den
Landtag , und dieser bewilligte für die Erweiterung der Bahnanlagen
und den Umbau des Bahnhofs die Summe von 568,527 Mk.Di« Arbeiten sind vor kurzem in Angriff genommen und schreiten
langsam fort. Der Verein ist stets bemüht gewesen, auch unter
den bestehenden beschränkten Verhältnissen eine Verbesserung der
Anlagen herbeizufübren . Die vom Vorstande mehrfach erbetene Ver¬
längerungder Geleisanlagean derSüdseitedes Hafens konnte auch in
diesem Jahre nicht ausgeführt werden , da dem Hafenamtfür diese nur
gering « Kosten erfordernde Anlage die Mittel nicht zur Verfügung
standen . Zu wiederholten Klagen gab die ungenügende Tiefe der
HafenerweiLerung Anlaß. Die in dieser Beziehung vom Vorstande
dem Hafenamte unterbreiteten Vorschläge mußten verworfen werden,
da die Fundierung der Kajen und die Konstruktion der Drehbrücke
eine Vertiefung des Beckens nicht gestatten sollen . Einen breiten
Raum nahm in den Verhandlungen des Vereins die Frage der
Beschaffung der elektrischen Krähne für den Pier ein . Nach einer
Mitteilung des Staatsministeriums hat die Großherzogliche Bau¬
verwaltung mehrere Firmen unter Beifügung der Lieferungs¬
bedingungen aufgefordert , Angebote wegen Lieferung der aufzu¬
stellenden Krähne bis Mitte September d . I . einzureichen. Eine
Amegung des Handelsverrins, die Hafeneinfahrt vor der Schleuse
mit ein« Schiebebrücke zu versehen» fand bereitwilliges Entgegen¬
kommen, die Brücke ist im Laufe dieses Sommers gelegt . Mehrfach
beschäftigte den Verein die Frage der Erhebung des Hafengeldes
von vorübergehend die Hafenanlagen benutzenden Schiffen . Der
Vorstand unterbreitete vor kurzem die Angelegenheit dem Groß-
herzoglichen Staatsministerium. Die Telephon - Anlage betreffend,
richtete der Vorstand zwei Eingaben an die Kaiserliche Oberpost¬
direktion mit der Bitte um Abstellung von Mängeln, die sich bei
Benutzung der Anlage herausgestellt , und mit der Bitte
um weitere Anschlüsse. Die Wünsche des Vereins haben zum Teil
Berücksichtigung gefunden , vermehrte Anschlüffe sind in Aussicht
gestellt. An die Großherzogl . Eisenbahn -Direktion wandte sich der
Vorstand mit der Bitte um Ausgabe von SoMmerkarten nach den
Rordseeinseln ab hiesiger Station . Diesem Ersuchen konnte keine
Folg « gegeben werden . Eine Bitte des Vorstandes , Brake aufzu¬
nehmen unter die Zahl der Vergnügungsorte , nach denen regel¬
mäßig an Sonntagen Fahrkarten zu ermäßigten Preisen ausgegeben
werden, fand insofern Berücksichtigung, daß , wenn auch nicht regel¬
mäßig , so doch zu wiederholten Malen dem Vergnügungsverkehr
Rechnung getragen wurde . Der Handels-Verein hat auch in diesem
Jahre die Fähre Brake -Sandstedt eingerichtet, er hofft, daß auch
dieses Verkehrsmittel sich immer mehr entwickeln und zu einer
Hebung des geschäftlichen Lebens der Stadt beitragen wird . Außer
diesen Fragen mehr lokaler Art beschäftigten den Verein dis
Fragen, die Beratungsgegenstand der großen Vereine waren, denen
der Verein angehört . Es find das die Freie Vereinigung der
Weserschiffahrts -Jntereffenten in Kassel, der deutsche Nautische
Verein in Berlin und der deutsche Handelstag in Berlin. Von den
nautischen Fragen, die Gegenstand der Verhandlungen im Verein
waren , sind hervorzuheben : die Aenderung der Ruderkommandos,
die Regelung des Berge - und Hilflohnes , die Frage eines
Schiedsgerichts in Kollisionsfällen , die von Elsfleth aus angeregte
Frage eines Rechtsschutzvereins für Reeder . Von den Ver-
handlungs - Gegenständen des Handelstages sind hervorzu¬

heben die Handelsvertragspolitik und die Verlängerung des
Privilegiumsder Reichsbank . In wiederholten Sitzungen verhandelte
der Verein zwei Fragen, die in der Geschäftswelt unseres Landes
zur Zeit im Vordergründe des Interesses stehen, die Frage betr . die
Vertiefung des Hunte -Ems-Kanals und die Errichtung einer Handels¬
kammer für Oldenburg . Der Handelsverein spricht sich sehr warm
aus für die Erweiterung des Hunte -Ems-Kanals zum Anschluß an
den Dortmund-Ems-Kanal. Er ist dem nordwestdeutschen Kanal¬
verein beigetreten und in dem Ausschuß desselben durch feinen
ersten Vorsitzenden vertreten . Ueber die Frage der Errichtung einer
Handelskammer referierte in einer außerordentlichen Generalversamm¬
lung Herr Generalsekretär Or . Brandt-Oldenburg . Der Verein
sprach sich einstimmig für die Errichtung ein« Handelskammer aus.
In der Kommission, welche mit der Vorberatung über den Gesetz¬
entwurf für die Handelskammer betraut war, war der Verein vertreten
durch die Herren Gross und H . Thyen . Die bisher angeführten
Fragen wurden in 13 Generalversammlungen des Vereins beraten.
In diesen Versammlungen hielten Vorträge : Herr Kunst über die
Versammlung der Weserschiffahrtsinteresienten in Kassel ; Herr
Baurat Kuhlmann über die Einrichtung der Nadelwrhre ; Herr
Gross über die Verhandlungen des letzten Landtags ; Herr Hendorff
über den Nautischen Vereinstag ; Herr Schräge über den deutschen
Handelslag ; Herr H. Thyen über den Entwurf des Handels¬
kammergesetzes. Die spezielle Thätigkeit des Vorstandes betr .,
sagt der Bericht , daß der Vorstand 21 Sitzungen abgehalten,
davon zwei Sitzungen gemeinsam mit dem Hafenamt , eine
Sitzung mit dem Vorstand des hiesigen Gewerbe - Vereins.
Der Vorstand erstattete auf Ersuchen des Ministeriums ein Gut¬
achten über den Tarif des Kaiser Wilhelm -Kanals, er gab eine
Liste derjenigen Personen her, dis ihm geeignet erscheinen für das
Amt eines Seeamtsbeisitzers , er lieferte statistische Angaben für ein
Werk über die Bedeutung der Binnenwasserstraßen , veröffentlichte
eine Uebersicht über Brakes Ein- und Ausfuhr seewärts , gab An¬
gaben für das von der Bremer Handelskammer herausgegebene
Buch von See nach Bremen-Stadt und vermittelte wie früher die
Telegr. Schiffsmeldungen . Vertreten war der Handelsverein auf
der Versammlung der Weserschiffahrtsinteresienten in Hameln durch
Herrn Kunst, aus dem deutschen Nautischen Vereinstage in Berlin
durch seinen zweiten Vorsitzenden, Herrn Wasierschout Hendorff , auf
dem deutschen Handelstage durch seinen SekretärHerrn Schräge , er
entsandre mehrfach Mitglieder nach Oldenburg zu den Versammlungen
betreffend Küstenkanal und Handelskammer » er war vertreten
auf der Oldenburg . Eisenbahnkonfsrenz . Dis Herren Gross und
Hendorff nahmen als Delegierte des Handelsvereins teil an der
vom Tonnen- und Bakenamt in Bremen veranstalteten Tonnen-
und Bakenschau . Die Zahl der Mitglieder ist im Laufe der letzten
Jahre nur geringen Schwankungen unterworfen gewesen ; sie beträgt
zur Zeit 87 . Wenn es dem Verein im letzten Jahre möglich ge¬
wesen ist, seinen Pflichten möglichst allseitig nachzukommen, so ver¬
dankt er das zum Teil einer großen Zahl der Mitglieder , die sich
zur Zahlung eines nicht unerheblichen Extrabeitrages verpflichteten.
Der vom Sekretär des Vereins erstattete Bericht schließt mit der
Hoffnung , daß es bald keinen Kaufmann in Brake mehr geben
möge, der in den Listen des Vereins fehle, und mit dem Wunsche,
daß die Mitglieder des Vereins sich im neuen Vsrcinsjahre noch
mehr an den Bestrebungen und Verhandlungen des Vereins be¬
teiligen möchten, als wie das bislang geschehen.

Ms dem GroßhenoMM.
Der R- chdruL nn !'.r -r mit Kore «I»»nt«nzz>kiSe» versehenen OriginalberichteNt nur ari: geu-' ner OueLenanaabr gestatten Mitteilungen und Berich .eüber lokale Vorkommnisse sin » der Redaktion stets willomm -n.

Oldenburg, 14 . September.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

rkt Welch ' enormer Preis für alte Oldenburger Briefmarken
erzielt werden kann, geht aus folgendem hervor . Nach einem in
Leipzig erscheinenden Postwertzeichen -Katalog ist eine der seltenstenund teuersten Briefmarken „der Briefumschlag von Oldenburg zu
2 Groschen blau in großem Format", denn dies« hat einen Wert
von über 5000 Mk . , wenn die Marke abgestempelt ist. Auch die
verschiedenen übrigen alten Oldenburg « Marken werden von Lieb¬
habern gern gekauft und hohe Preise dafür gezahlt , die ja häufiger
von hiesigen Händlern bekannt gemacht werden.* Die Stellenvermittelungdes Allgemeinen Deutsche«

Lehreriimenvereins hat sich als eine sehr nützlich« Einrichtung
für Familien und Schulen « wiesen und verdient es, in weitere»
Kreisen bekannt zu werden . Sie erstrecktsich üb« ganz Deutschland,
zieht möglichst genaue Erkundigung üb« Auftraggeber und Stellen-
suchends ein und bemüht sich , die richtige Persönlichkeit an die
richtige Stelle zu bringen . Das Centralburea « d« Stellenver¬
mittelung befindet sich in Leipzig, während in vielen Städten
Agenturen eingerichtet sind, die, nur durch Interesse für die Sache
geleitet , Familien und Schulen geeignete Lehrerinnen zuführen . Es
dürfte in unserer Stadt und im Oldenburger Lands noch nicht ge¬
nügend bekannt sein, daß es eine solcheAgentur auch bei uns
giebt ; sie wird von Frl . Henny Presuhn, Grüne Straße 12
hittselbst , in selbstloser, gewissenhaft« Weise geleitet . Wer daher
eine Lehrerin oder Erzieherin sucht, oder eine Stelle als solche an¬
zunehmen wünscht, möge sich an Frl. Presuhn wenden , die jederzeit
bereit ist, sachkundigen Rat und zuverlässige Auskunft zu erteilen.
Ebenso vermittelt sie auch Privatstunden.

* Zwei raffinierte Schwindlerbrandschatzen seit einigen
Wochen dieSchneiderinnen Ostfrieslands und der an¬
grenzenden Provinzen. Sie haben sich eine Musterkollektion
von Modejournalen und Artikeln zur Damenschneiderei verschafft
und geben sich für Reisende einer Firma Max Schmidt in Berlin
aus. Die Firma steht aber mit den beiden in keinerlei Verbindung.
Den Schwindlern kommt es nur darauf an, auf die bestellten Artikel
eine Anzahlung zu erhalten ; die vertrauensseligen Schneiderinnen
hören und sehen dann nichts mehr von ihnen . Der eins Betrüger
nennt sichOtto Schmidt und will der Neffe des Inhabers der
Firma Max Schmidt sein ; thatsächlich heißt er Behrens und
stammt aus Hamburg , wo er schon vor einigen Jahren wegen des¬
selben Schwindels zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt
worden ist. Behrens ist etwa 30 Jahre alt, groß und schlank, hat
hellblondes Haar, graue Augen und einen spitzen Schnurrbart.
Sein Reisegefährte trägt einen schwarzen Vollbart. Er nennt sich
Steininger; ob dies sein richtig« Name ist, « scheint zweifelhaft.
Beide werden von der Staatsanwaltschaftin Hamburg gesucht.

8 * Derrtschnationaler Handlungsgehilfen-Verband. Am» vergangenen Sonntag unternahm die hiesige Ortsgruppe ihre zweiteI Werbereise und zwar nach Varel. Eine nach dem „Butjadinger
I Hof" einberufene Versammlung war nicht sehr stark besucht. Der

Vorsitzende erläuterte in ein« längeren Ansprache die Ziele des
Verbandes und « mahnte die Anwesenden , stets die Kollegialität
und Freundschaft untereinander hoch zu halten . Großer Beifall
folgte den Ausführungen . Nach einigen zustimmenden Bemerkungen
eines älteren Kollegen traten sämtliche Anwesende aus Varel dem
Verbände bei, sodatz in allernächster Zeit daselbst die Gründung
einer Ortsgruppe in Aussicht steht.* Die Bahnhofswirtschaft in Loy ist an den Ober¬
kellner der hiesigen Bahnhofswirtschaft , Herrn Coors, vom

z 1 . Oktober d . I . an vergeben worden.
* Das Gesetz- und Verordnungsblattfür die evangelisch¬

lutherische Kirche des Herzogtums , VI. Band 3 . Stück , enthält:Nr . 6 . Bekanntmachung an sämtliche Pfarrer vom 26. Juli 1898,
betreffend Beerdigung von Katholiken auf protestantischen Kirchhöfen
und von Protestanten auf katholischen Kirchhöfen ; Nr. 7 . Aus-
schreiben des Oberkirchenrats an sämtliche Kirchenräte vom24. August 1898, betreffend Kirchenkollekte zum Besten der Innern
Mission und zum Besten der Diaspora-Konferenz ; Nr. 8 . Äus-
schreiben an sämtliche Pfarrer vom 26. August 1898, betreffend
Fortführung der Familienregistsr ; Nachrichten.L . Das Flanieren und Flirte» auf der Langestraße
ist mit dem Längerwerdsn der Abende wieder in seine Rechte ge¬
treten , und Männlein wie Weiblein suchen es sich darin einander
zuvprzuthun . Gewiß ein ebenso harmloses wie intereffantes Ver¬
gnügen . Ein Uebelstand tritt ab« dabei zu Tage. Viele der
Lustwandelnden haben die leidige Gewohnheit , in mehr oder weniger
stattlich« Anzahl mitten auf dem Trottoir stehen zu bleiben . Sie
scheinen bei diesem „polizeiwidrigen " Verhalten nicht die leiseste
Ahnung davon zu haben , daß dies denjenigen Menschenkindern, dis
ganz andere

.
Gedanken im Kopfe haben und eilenden Schrittes

dahineilen , nichts wenig« als angenehm sein muß.
» -ir

L Edewecht, 13. September . DerKaufmann Heinrich
Wiemken zu Oldenburg verkaufte gestern seine im hiesigen
Orte belegene Besitzung, welche er vor kurzer Zeit in der
Oltmannschcn Zwangsversteigerungssachs für die Summe von

Lus dem Lebe» - er Kaiserin Elisabeth
von Oesterreich.

Ms dem Leben der verstorbenen Kaiserin von Oesterreich teilen
die Wien« Blatt« ein« Fülle von Einzelheiten mit. Sie weisen
darauf hin. daß sie eine vornehme und zugleich zartbesaitete Natur
war von ganz besonderer Art, die sich ihres inneren Wertes zu sehr
bewußt war, als daß sie als bloßes Schau- und Dekorationsstück
des Thrones sich hätte verwenden kaffen. Die „N. Fr. Presse"
deutet an, daß sie infolge dies« Zurückhaltung oft mißverstanden
wurde , daß ihre Abneigung gegen Äußerlichkeiten , gegen inhalts¬
losen Glanz und Prunk, und insbesondere dagegen , müßigen Gaffernals Schau-Objekt zu dienen , sie manchen Herzen entfremdete . Die
„Hamb . Nachr ." erzählen : Prinzessin Elisabeth war nicht die , von
vornherein zur Gattin des Kaisers von Oesterreich bestimmte Braut.Als der junge Monarch sich aufmachte , der Herzogin -Mutt« in deren
Schloß zu Peffenhofen in Bayern den von seinen Eltern vor¬
bereiteten Besuch abzustatten , war die für ihn in Aussicht ge¬
nommen « Frau die ältere Schwester der Prinzessin Elisabeth , die
nachherige Herzogin von Alrnxon . Ein Zufall ließ ihn zuerst die
jüngere Schwester Elisabeth «blicken, und dieser Zufall war ent¬
scheidend für des Kaisers Wahl und Leben.

Die Kaiserin und die Wiener. Der gemütliche Wiener
liebt es, wenn die Mitglieder des Kaiserhauses leutselig sind . Die
Kaiserin Elisabeth war ab« keineswegs leutselig . Sie lebte so
wenig in der Oeffentlichkeit, daß es viele Wien« giebt , besonders
jüngere, die sie nie gesehen haben . Außer denjenigen , die zum
Hofe gehörten oder wenigstens die Hoffestlichkeiten besuchten, gab es
überhaupt wenig Menschen, die sie auch nur oberflächlich kannten.
Eines verziehen ihr die guten Wiener nie . Alljährlich zu Frohn«
üichnam ist in Wien große Prozession . An ihr beteiligt sich der
ganz« Hof, die Leibgarden mit ihren prächtigen Uniformen ziehenmit, und sogar der Kaiser und die Kaiserin schreiten im Zuge mit,
wenn sie, in Wien anwesend sind. Alljährlich nun, wenigstens
lange Zeit hindurch, freuten sich die Wien «, bei dies« Gelegenheit

sie enttäuscht , denn immer war die Kaiserin gerade zu der Zeit
„ leidend" oder frischer Landluft „dringend bedürftig ". Sie wollte
eben nicht Paradestück sein.

In Ungarn fand das Wesen der Kaiserin viel mehr Ver¬
ständnis . Jahrzehnte hindurch galt Kaiserin Elisabeth als die
eleganteste und ausdauerndste Reiterin im Lande . Schon dadurch
gewann sie Sympathien in Ungarn. Dazu kam aber , daß die
Kaiserin , die sich sonst von allem , was Politik war, oder auch nur
nach Politik aussah , auf das Aengstlichste fern gehalten , von dem
Ehrgeiz «füllt schien, versöhnend zwischen Ungarn und den alt-
österreichischen Stammlanden zu vermitteln , und zur Erreichung
dieses Zieles schreckte sie vor kein« Mühe zurück. Selbst das
schwierige magyarische Idiom suchte und eignete sie sich auch mit
einer Meisterschaft an, wie sonst Wohl noch keine andere deutsche Frau.Die ersten Spuren einer Krankheit zeigten sich bei der
Kaiserin Elisabeth schon in den siebziger Jahren. Es kam auch
jene Unruhe üb« sie, die dem Fortbestand rin« eigentlichen Hos-
führung ein Ende macht« und sie zu fortgesetzten weiten Reisen
stachelte, die nur durch eine vorübergehende Rückkehr an das kaiser¬
liche Hoflager nach Wien oder Budapest unterbrochen wurden.
Diese Sehnsucht nach dem Ziellosen, das die gestörte Gesundheit
wiedergeben sollte, erhielt «ine weitere Steigerung, als infolge eines
Sturzes mit dem Pferde die Kaiserin dauernd auf das Vergnügen
des Ausübens ihres Lieblingsportes verzichten mußte . Doch weder
das Reisen an sich , noch die ausgesuchten Bäder warm von jenemErfolg begleitet , den sie erhoffte. Schon in den sechziger Jahrenwar sie erkrankt und mußte längeren Aufenthalt auf Madeira und
später in Korfu nehmen . Nach ihrer Gesundung behielt die Kaiserin
stets eine Vorliebe für die Mittelmeerländer , die sie besonders im
letzten Jahrzehnt, nachdem der tragische Tod des Kronprinzen
Rudolf ihre ohnehin nicht feste Gesundheit aufs Tiefste erschüttert
hatte , immer von neuem besuchte. Sie war ununterbrochen auf
Reisen, meist zu Schiff , doch unternahm sie auch große Fußtouren,
fast immer im strengsten Inkognito. Aus ihrer Trauer nach
dem Tode des Kronprinzen Rudolf erklärt sich ihr Bedürfnis der
Einsamkeit und der Zurückgezogenheit von der Welt, die Bank¬

system, wie auf das Herz erstreckte und im heurigen Frühjahr eine»
so gefährlichen und bedrohlichen Charakter annahm, daß in der
kaiserlichen Familie und in der nächsten Umgebung der Kaiseri»
die ernstesten Besorgnisse für ihr Leben gehegt wurden . Dieser
Zustand der Kaiserin ist damals der Oeffentlickkeit bekannt gemacht
worden . Die Bekanntgabe erfolgte in einer Note der „Politische»
Korrespondenz", die davon sprach, daß die Kaiserin an Anämie,
schwerer Nervenentzündung , vielwöchentlich« Schlaflosigkeit und in
mäßigem Grade an Herzerweiterung leide. Die Kaiserin entschloß
sich , nicht nur die ihr « Konstitution nicht zusagende Lebensweise zuändern , sondern auch sich der Kur in Kissingen, dann in Nauheim
zu unterziehen . Sie übte ein« überraschend günstige Wirkung aus
die Kaiserin aus.

Das tragische Ereignis des Jahres 1839, der Tod des Kron¬
prinzen Rudolf, war ein niederschmetternder Schlag für die Kaiser :»,von dem sie sich nicht mehr ganz zu erheben vermochte, und des
gleichsam ihr ganzes Leben zerstört hatte . Das Schloß Achilleio»in Korfu , das sie vor einem Jahr wieder verkauft , hat sie zu einer
Stätte der Erinnerung an den Toten gemacht . Trost für ihre»
Schmerz hat sie durch Versenken in die Dichtung gesucht, und
daraus ist auch ihre Sympathie und Pietät für Heinrich Heins zuerklären , dem sie im Park des Achilleions ein Denkmal errichten
ließ . Mit besonder« Vorliebe betrieb die Kaiserin -Königin seit
einigen Jahren auch neugriechische Studien.

Weitere Einzelzüge. Aus dem Jubiläumswerke„Der Kais«und seine Zeit" nimmt die „Neue Fr . Pr ." Erinnerungen, welche
Max Falk aus den sechziger Jahren mitteilt. Falk war zum
Unterrichte der ungarischen Sprache und Litteratur zur Kaiseri»
berufen worden . Es heißt in diesen Erinnerungen unter anderem:Wenn Wissensdurst das Kennzeichen des guten Schülers ist, so war
Ihre Majestät das ideale Muster einer Schülerin . Ihr Geist war
unablässig thätig, und sie dachte tief und energisch über die ernstestenI Probleme des Lebens und der Wissenschaft nach. Mit ihren scharfenI Fragen brachte sie mich mehr als einmal in Verlegenheit ; ich zog* mich dann recht und schlecht , oft nur mit Müh' und Not. aus der



6800 .S aiigekauft hat , für die gleiche Summe an den Bäcker
Meyer von Nordloh . Letzterer will die bisher in dein an¬
gekauften Hause betriebene Bäckerei fortseyen.

j . Dötlingen , 12. September. Mit der Regulierung
der Hunte wird eifrig fortgefahren. ES sollen wiederum
40,000 kurze und lange Büsche geliefert werden, nachdem das
dort lagernde Buschwerk verarbeitet ist . Die Bewohner der
umliegenden Dörfer , welche ihr Holz zu diesem Zwecke ver¬
kaufen, erhalten dasselbe gut bezahlt. — Der Ertrag des
Ettgrünes ist in diesem Sommer wiederum ein guter, und
wegen der überaus günstigen Witterung macht das Heuen
nur sehr wenig Mühe . Das Heu steht nur niedrig im Preise.

^ Ovelgönne, 12 . September. Der « Geflügelzucht -,
Obst- und Gartenbauverein für Ovelgönne und Umgegend"
wird am 30 . und am 31 . Oktober eine große Ausstellung
obhalten. Dieselbe zerfällt in 2 Abteilungen : 1 . Geflügel¬
zucht und 2 . Obst- und Gartenbau . Die Verbands -Jung-
gcflügel-Ausstellung der Oldenburgischen Geflügelzuchtvereine
findet in den Sälen des « Viktoria-Hotels "

(H. Pandorf)
statt . Die Ausstellung ist an beiden Tagen von 9 Uhr vor¬
mittags bis 9 Uhr abends geöffnet; mit derselben ist eine
Verlosung von Geflügel und von die Geflügelzucht betreffen¬
den Gegenständen verbunden. Letztere findet am Montag,
den 31 . Oktober, abends, im Ausstellungslokale statt. Das
Eintrittsgeld ist für den Tag auf 30 H festgesetzt . Die
große Obst» und Gartenbau - Ausstellung findet im Hotel
„ König von Griechenland" (H. Röfer) statt und ist ebenfalls
täglich von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends geöffnet.
Die Ausstellung beschränkt sich auf Ovelgönne und die um¬
liegenden Gemeinden Golzwarden, Rodenkirchen, Schwei,
Strückhausen, Oldenbrok, Hammelwarden und Brake; sie um¬
faßt a. Obst- und Baumjchulartikel, d. Gemüse, v . Blumen
und Ziergewächse, 6. Erzeugnisse der Obst- und Gemüse¬
verwertung und s . Gattengeräte . Als Preise werden Diplome
zur Verfügung gestellt, sowie besondere Ehrenpreise; Anmelde¬
bogen sind von den Ausschußmitgliedern zu erhalten. Auch
in dieser Abteilung findet eine Verlosung von auf der Aus¬
stellung angekausten Gegenständen statt . Als Ausschuß-
Mitglieder wurden gewählt : Gärtner Braungardt -Oldenburg,
Organist Engelbart -Hammelwarden. Kaufmann H. v . Gösseln-
Ovelgönne, Hausmann Anton Harbers -Frieschemnoor, Lehrer
Küver-Hammelwardermoor, Lehrer Müllec - Schwei, Organist
Töbelmann - Strückhauier Kirche , Organist Troe -Ovelgönne
und Gärtner Neuken -Ovelgönne.

Ir. Strücklingen , 12 . September . Unser heutiger Herbst-
Viebmarkt hatte sehr unter dem Ausfuhrverbot zn leiden . Ob¬
gleich reichlich 100 Stück Hornvieh und eine große Menge Schweine
aufgetrieben waren , so entwickelte sich doch kein Handel, weil eben
der Grenzsperre wegen kein auswärtigerHändler erschienen war. Am i
höchsten im Preise standen hochtragende Kühe besserer Qualität und
größere Schweine . Ferkel kosteten 1,50 bis 2 Mk . pro Allerswoche,
indessen blieben dir meisten unverkauft . — Unsere Landwirte haben
mit der Buchweizenernte begonnen . Der Ertrag ist recht gering.

II . Stad - und Bntjadingcrlcmd, 13 . September. Durch
die Schweineseuche, welche bereits an mebrcren Orten auftritt,
erwächst den Eigentümern der davon betroffenen Tiere großer
Schaden, denn auch diejenigen Schweine , welche der Krankheit
nicht erliegen , zeigen keine rechte Freßlust mehr und werden nicht
fett . Die bisher gegen die Krankheit angewandten Mittel sind
sämtlich erfolglos geblieben . Schweine , di: in dieser Zeit ganz im
Freien gehalten werden können, kommen am besten weg und werden
seltener befallen . — Mit dem Schneiden der Feldbohnen hat man
nunmehr den Anfang gemacht, während dis Weißfrucht in den
meisten Gegenden bereits eingefahren ist. — Die Blüten der
Bohnen haben nicht gut gesetzt , und der Landmann ist mit der
Ernte keineswegs zufrieden . Zur Zeit haben Blattläuse und Rost¬
pilz : äußerst schädlich eingewirkt . — Von der Geest und vom
Moore sind jetzt Kartoffeln in größeren Quantitäten eingetroffen.
Der Preis stellt sich je nach der Sorte auf 3 —4 Mk . pro Centner.

Brake , 12 . September. Der Wsb . schreibt : „ Am
Sonntag wnrde der am Pier liegende , von der Ostsee mit
Holz angekommeneArgodampser „ Nyland" von vielenPersonen
mit eigentümlichen Äugen betrachtet. Der Dampfer hatte
eine Decklast von nicht weniger als 19 Fuß Höhe. Es wurde
von allen Fachleuten als geradezuunverantwortlich bezeichnet,
ein Schiff derartig zu überladen; der Dampfer hätte bei
schlechtem Wetter unfehlbar kentern müssen . Starke Schlag¬
seite hatte er jetzt schon . Es ist dringend notwendig, daß
eine Vorschrift erlassen werde, wonach die Decklast nicht die
Höhe der Reeling überschreiten dürste.

"

Jaderberg , 10. September. Bei der gestrigen Eber-
körnug im Gasthause der Witwe Hochheiden in Jader¬
außendeich wurden aus den Gemeinden Jade und Schweiburg
16 Eber voraestihrt. von denen 2 einstimmig , 9 mehrstimmig
Affäre . So"

stöen
"

wir gelegentlich — ich weiß nicht mehr
"

in welchem^
Buche — den Satz : „Alle Mächte der Hölle hatten sich gegen mich
verschworen !" Ihre Majestät hielt inne , sah mir fest ins Auge
und fragte : „Glauben Sie an die Hölle ?" Es war keine leichte
Sache , zu antworten; ich umging das Meritorische , indem ich er¬
widerte : „Majestät, ich habe darüber noch nie nachgedacht. Ich habe
mein Leben seit jeher so eingerichtet, daß ich nichts Böses mit
Wissen und Wollen thuc . Und nun ist meine Meinung: Giebt es
keine Hölle, so kommt gar Niemand dahin ; giebt es eine, so komme
wenigstens ich nicht dahin ." Dis Kaiserin lachte, und wir fuhren
fort in der Lektüre.

Einmal kam die Rede auf das Beten . Ihre Majestät be¬
merkte, sie gehe zwar viel in die Kirche, aber sie frage sich oft,
ob sie die Kirche nicht noch öfter besuchen solle. Ich möge ihr
meine Ansicht über diesen Punkt Mitteilen . „Das Beten, " er¬
widerte ich , „ist nicht wie eine Arznei , von der der Arzt vorfchreibt,
wieviel Löffel innerhalb so und so viel Stunden zu nehmen feien.
Wenn wir beten, so geschieht das nicht, um dem lieben Gott eine
Gefälligkeit zu erweisen ; er wisse ja ohnehin , was er von uns zu
halten Habs. Das Beste ist, wir beten jo oft , als unser Herz
den Drang hat, sich vor dem Allmächtigen zu erschließen, und wir
richten unser Thun und Lasten so ein, daß Gott mit uns jederzeit
zufrieden ist, nicht bloß wenn wir betend auf den Knien liegen ."

Ern anderes Mal sprachen wir von Politik, als Ihre Majestät
mich mit der Bemerkung überraschte : „Man bat mir gesagt, daß
die republikanische Regierungsform die zweckmäßigst; sei." Ich
blickte wie träumend um mich, ob die Mauern des alten Habs¬
burgischen Kaiserschlosses nicht über meinem Haupte Zusammen¬
stürzen ; solche Worte hatten sie aus dem Munde einer Kaiserin
und Königin gewiß noch nicht gehört . Auf meine F>age, wer

angekörtund 5 abgekört wurden, Die beiden einstimmig ange¬
körten Eber, die den Landleuten G . Padeken in Außendeich resp.
F . Bartels in Jaderberg gehören, sind zur Prämienkonkurrenz
ausgeietzt worden.

Schwei, 11 . September . In gestriger Sitzung des
Gemeinderats wurde u. a. die Wahl eines Gemeinde¬
vorstehers vorgenommen. Zunächst wurde die dem Ge¬
meindevorsteher zu zahlende Vergütung auf jährlich 900
festgesetzt, sodannward durch beschlossene mündliche Abstimmung
der jetzige Gemeindevorsteher, Herr Georg Meinardus , für
die nächsten acht Jahre, vom Ablauf seiner Dienstzeit an, ein¬
stimmig als solcher wiedergewählt. — Als Bezirksvorsteher
für den Bezirk Süderschwei II wurde der bisherige Bezirks¬
vorsteher G. F. Stallmann ebenfalls einstimmig wieder¬
gewählt.

* Rodenkirchen , 13. September. Der zweite Gras¬
schnitt hat ganz vorzügliches Heu gegeben , welches an den
meisten Stellen auch bereits eingefahren ist . — , Auf den
Groden bei Absen und Sürwürden wurde die Ernte durch
den Schlicksall während der Hochflut vor vierzehn Tagen
stark beeinträchtigt. Mit dem Mähen der Schwarzfrucht
( Feldbohnen) hat man den Anfang gemacht . Der Ertrag
läßt zu wünschen übrig.

Q Elsfleth , 13. September . Der hiesige Stadtrat
hat am letzten Tage der Vorwoche folgende Beschlüsse ge¬
faßt : 1 ) Den der Kirchen - und Stadtgemeinde gehörenden
Küstereiplatzzwischen den beiden Gemeinden zu teilen und 2)
Herrn I . D. Bargstede Hierselbst die Erlaubnis zu erteilen,
das Straßennetz zwecks Anlage von Leitungen zur Abgabe
von elektrischem Licht an Private in der Stadt zu benutzen.
Beide Beschlüsse liegen von heute an auf 14 Tage in der
Wohnung des Herrn Bürgermeisters Ramien Hierselbst zur
Einsicht der hiesigen Bürger und Abgabe ihrer Ansichten
öffentlich aus.

-st- Brake , 13. September . Die zweite Heuernte ist
zur Zeit in vollem Gange und liefert sowohl in Bezug auf
Quantität wie Qualität guten Ertrag . Ein großer Teil ist
schon vor Eintritt des Regens angebracht worden; hoffentlich
hält der Regen, der für Garten und Feld sonst von großem
Vorteil gewesen ist , nicht allzulange an , damit das ausstehende
Heu trocken unter Dach kommen kann . — Bei der dies¬
jährigen Herbsthebung der Gemeindcabgaben, welche im
Oktober stallfindet, gelangen folgende Abgaben zur Hebung:
1 ) zur Stadtkasse : eine Umlage von 25 °/, der Einkommen¬
steuer und eine Umlage von 45 °/, der Gesamtsteuer. 2) Zur
Armenkasse eine Umlage von 30 °/, der Einkommensteuerund
3) zur Straßenkasse eine solche von 35 °/, der Grund - und
Gebäudesteuer.

r. Abbehrmseu. Einem Fuhrmann , der in später
Nacht mit seinem Gespann heimkehrte , wurden die Pferde
flüchtig . Obgleich dieselben in einen Graben gerieten, sind
dieselben doch unversehrt davon gekommen . Nicht so der
Fuhrmann , der beim Absturz vom Wagen vier Rippen ge¬
brochen hat.

ü Esensham , 13. September . Es ist bedauerlich, daß
der Eigentümer des Grundstückes: Hajo - Hosken - Murth,
in der Nähe von Butterburg liegend, welches aller Wahr¬
scheinlichkeit nach w ertvolleAltertümer enthält, nicht gestattet, daß
auf demselben Nachforschungenangestelltwerden . Seitens des
„ Nüstringer Heimatbundes " würde gern eine Vergütung dafür
gegeben werde ».

Borgstede , 12 . September . Ms geschüttet wurden gestern
acht Stück Hornvieh bei dem Wirt Herrn Gust . Wiemken hier
aufgestellt.

lD Zwifchcimh», 13 . September . Die in Meyers
Hotel tagende Herbstversammlung der Lehrer des
Ammerlandes war von 35 Personen besucht . Den Vorsitz
führten die Herren Röben- Aschhausen und Pape -Zwijchenahn.
Zu Schriftführern wurden gewählt Fittje - Westerstede und
Koch-Mansie. Das erste Referat lieferte Herr Eickhorst-
Bokel. Er sprach über den Konfirmanden-Unterricht. Mit ihm
beklagte die ganze Versammlung die Störungen und Hinder¬
nisse , welche der Konfirmanden-Unterricht der Schule bereite.
Alsdann aber sei eine Beschränkung des religiösenMemorier¬
stoffs, mit dem manche Geistliche die Konfirmanden belasten,
dringend zu wünschen . Der Vortrag des Herrn Röben-
Aschhausen , die Schulblattfrage betreffend, hatte zur Folge,
daß die Versammlung sich einmütig für eine Erhöhung des
Jahresbeitrages zum Landeslehrerverein auf 4 ^ erklärte,
damit jedem Mitgliede das Vereinsorgan zugestellt werden
könne . Gleichzeitig wurde beschlossen , den Vorstand des

llt!» , !!>!! ! !iIlttl

Ihrer Majestät diesen Standpunkt dargelcgt habe , erwiderte die
Kaiserin : „Mein Jugendlehrer Graf Johann Majlath." Der
bekannte Geschichtsschreiber, den wir alle für einen Erzreaktionär
gehalten hatten , hat bekanntlich zu den ersten Erziehern der
jungen bayerischen Prinzessin gehört . Ich sagte Ihrer Majestät,
welche Meinung wir von ihm gehabt ; die hohe Frau
verteidigte ihn mit herzlicher Wärme, und als sie sich seines
tragischen Lebensabschlufses erinnerte — Graf Majlath und seine
Tochter stürzten sich gemeinsam in den Starnberger See — da
traten Tbränen in dis Augen der Souveränin. . . . Im Uebrigen
ließ die Kaiserin Jemanden, den sie um etwas befragt hatte , nicht
ohne Antwort entschlüpfen. Sie kam also damals auf das Thema
der Republik zurück und wollte wissen, wie ich darüber dächte. „In
der Theorie ", sagte ich , „ ist die Republik ohne Zweifel die ver¬
nünftigste Negierungsform ; aber in unserin Vaterlande , wo so ver¬
schiedene Volksstämme zusammenwohnen , die in ihrer Kultur so
wesentlich von einander abweichen, kann nur die Dynastie das
Band bilden , um die auseinanderstrebenden Elemente zusammen¬
zuhalten . Darum wird bei uns noch lange die Monarchie die einzig
geeignete Regierungsfcrm bilden ."

Bei einer anderen Gelegenheit kam die Vorurteilslosigkeit der
Kaiserin wieder einmal zu Tage. Die Rede kam auf die Werke
Szechenyis ; ich zählte die wichtigsten auf. Als ich zu Ende war,
meinte sie : „Aber ich habe noch von einer Schriftgehört , von irgend
einem „Blick" . Was ist das ?" Es handelte sich um den in den
fünfziger Jahren in London anonym erschienenen „Blick auf den
anonymen Rückblick ", ein Buch, das bei uns verboten war und nur
bogenweise und unter Kouvert eingeschmuggelt werden konnte. Es
war etwas Undenkbares , sich dieses Buch als Lektüre einer Kaiserin
von Oesterreich vorzustellen. So gut es ging , suchte ich mir mit

Vereins zu ersuchen , die hierdurchnotwendigwerdendeStatuten¬
änderung, sobald angängig, zu veranlassen. Der dritte Redner,
Herr Hillje - Bokel, sprach über die Wohnungsverhältnisse der
Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt . Der Grundgedanke seines
Vortrages war der, daß, wenn die Inhaber solcher Stellen
den Hauptlehrern im Gehalte gleichgestellt sein sollen , wie es
das Gesetz sagt,, sie auch eine regulativmäßige Wohnung oder
aber eine solche Wohnungscntschädigung, die dem örtlichen
Mietwert einer regulativmäßigen Wohnung entspricht, bean¬
spruchen können . — Zum Schluß wurde noch zwei vom
Ammerlande scheidenden Kollegenein gutes Geleit mit auf den
Weg gegeben.

Damme , 11 . September . Im Dämmer neuen Bruch liegt
dem Vernehmen der „O . V.-Z." nach unter dem Moor ein
alter Sandweg , der durch das Borringhauser Bruch und durch
die alte Hunte geht . Er soll bei Wöbkenbergs und Vikar Voogdts
Teil zu Tage treten . Es dürften nähere Nachforschungen über den¬
selben anzustellen sein, sowohl wegen seines hohen Alters, als weil
er vielleicht noch zu verwerten ist. Dasselbe gilt von einem alten,
unter dem Moore liegenden Wegdamm , der von Osterfeine nach
Diepholz durchs Moor führen soll. Das über diesen Sandwegen
gewachsene Moor ist nicht so mächtig wie das über den Bohlwegen.

8 Fedderwarden , 14. September . Herr Proprietär
Onken erwarb die hiersclbft belegen ? Besitzung des Herrn
A. Heinen.

Saude, 13 . September . Ein traurigerVorfall hat sich gestern
Abend hier zugekragen . Der Proprietär O. Frerichs , ein alter Herr
von 78 Jahren, hat sich in einem plötzlichen Anfall von Geistes¬
störung das Leben genommen , indem er sich bei der Brücke in
Sandcrbusch in den Ems-Jade-Kanal gestürzt und sofort seinen Tod
gefunden hat.

Jever , 13. September. Der Heutige Viehmarkt war
den Verhältnissen nach gut. Auswärtige Händler waren
recht zahlreich erschienen , es gestaltete sich infolgedessen ein
ziemlich flotter Handel. Aufgetrieben waren ca . 400 Stück
Hornvieh, die Preise waren gut und fest und gaben den
vorhergehenden Märkten nichts nach . Der Schweinemarkt
war heute nur mittelmäßig, das Angebot übertraf die Nach¬
frage ; an Preisen wurden für 4 Wochen alte Ferkel 9 bis
12 Mk. bezahlt, je nach Größe und Qualität, ältere bedangen
16—24 Mk. Der Schafmarkt war unbedeutend, angebracht
waren ca . 50 —60 Stück Schafe und Lämmer, welche zur
Hälfte zu mittelmäßigen Preisen abgesetzt wurden. Nach aus¬
wärts gingen 30 Ladungen Hornvieh. — Nächster Markt
Dienstag , den 20 . September.

Aus de» benachbarte » Gebiete».
Bremerhaven, 12 . September . Der Stadtrat hat auß

morgen Abend 8 Uhr eine gemeinschaftliche Sitzung der beiden
städtischen Kollegien anberaumt. Die Sitzung ist in erster Linie
zur Ehrung des Ehrenbürgers Bremerhavens , des Fürsten
Bismarck , bestimmt . In derselben wird zunächst ein Bild des
verewigten Fürsten enthüllt und sodann eine Ansprache vom Vor¬
sitzenden des Stadtrats gehalten werden.

Neustadtgödens , 12. September. Heute Vormittag ist das
Wohngebäude des Landwirts F. Faß zu Wedelfeld ein Raub der
Flammen geworden . Von dem Eingut ist etwas gerettet , während
in der Scheune alles verbranntist. Auch ist ein Schwein mit neun
Ferkeln in den Flammen umgekommen . Auf welche Weise das
Feuer entstanden , ist nicht bekannt . Faß ist bei der Aachener und
Münchener Feuer -Versicherungs -Gesellschaft versichert.

Sport -Nachrichten.
Die Fernfahrt „Rund um Berlin", die unter Leitung

des Gau 20 (Berlin) des Deutschen Radfahrerbundes seit Jahren
unbeanstandet abgehalten wurde und in diesem Jahre am Sonntag»
den 18 . d. Mts ., abgehalten werden sollte, ist dem „Hann. Cour ."
zufolge von dem Regierungspräsidenten aus verkehrspolizeiliche»
Rücksichten verboten worden . Dis Verfügung steht im direkten
Gegensätze zu der Haltung, die der Oberpräsident der Provinz
Schleswig -Holstein , Herr v. Köller, gelegentlich der am letzten
Sonntag vom Gau 1 (Hamburg ) abgehaltenen Fernfahrt Haders¬
leben-Hamburg einnahm . Dieser hatte die Fahrt nicht nur gestattet,
sondern sogar sämtliche in Betracht kommenden Polizeibehörden noch
besonders angewiesen , den Teilnehmern der Fernfahrt nach Kräften
entgegenzukommen und für ^

freie Passage Sorge zu tragen.

Willy Arend wird am
*

Sonntag das Rennen um den
„Großen Preis" von Aachen bestreiten . Die Verletzungen des
Hannoveraners sollen nur leichter Art sein, sodaß seinem Start in
Aachen nichts im Wege steht.

Hi
Hi

Vorsicht beim Ankauf von Fahrrädern kann dem
Publikum garnicht genug angeraten werden . Der neueste Geschäfts«
lrik der Importeure der billigen , geringwertigen amerikanischen
Fahrräder, wodurch sie diese, schon seit geraumer Zeit in Verruf

einigen nichtssagmdenPhräsenals Antwort zu helfen . „BesitzenSie
dieses Buch ? " fragt ; mich die Kaiserin . „Es ist in der ganzen
Monarchie verboten "

, gab ich zur Antwort. „Nicht darum Hab¬
ich Sie gefragt , sondern ob Sie es besitzen." Ich schwieg. „Sie
haben es also . Bitte, bringen Sie es mir." — „Aber Majestät . . ."
— „Sie glauben also, daß ich solche Bücher nicht lesen darf?"
Damit nahm die Kaiserin aus ihrer Tasche einen kleinen Schlüssel,
öffnete eine Schublade ihres Schreibtisches , holte ein Büchlein hervor
und reichte es mir hin . Ich las den Titel : „Der Zerfall Oester¬
reichs." Es war eine in heftigstem Tone gehaltene Flugschrift , dis
unmittelbar nach dem österreichisch-preußischen Kriege erschienen war
und großes Aufsehen erregt hatte . Der Verfasser führte rücksichts¬
los den Gedanken aus, daß der Fortbestand der habsburgischen
Monarchie unmöglich sei, und diese in kürzester Frist zerfallen muffe.
Wie dieses Buch , das ich natürlich längst kannte, in die Hände der
Kaiserin gelangt war, das habe ich nie erfahren können . . . Ich
starrte das Titelblatt an und fand keine Worte. Meine Verlegen¬
heit wuchs aber noch

'
, als die Kaiserin fortfuhr : „Kennen Sie den

Verfasser dieses Buches ? " Nun wußte ich wirklich, wer es ge¬
schrieben, ein gewisser Lang , ein junger Mann, dessen Vater seit
Jahrzehnten in Diensten des Kaisers stand — er war, wenn ich
nicht irre, Schloßhauptmannin Laxenburg . Dieser Umstand , der
ein öffentliches Geheimnis bildete, erhöhte die Wirkung des Buches
noch. Natürlich hütete ich mich, der Kaiserin zu verraten , daß ich
den Namen kannte. „Na, ich sehe," bemerkte die Kaiserin , „daß
Sie den Verfasser nicht kennen ; sollten Sie aber mit seinem Vater
bekannt sein, so will ich Sie beruhigen , daß er keine Unannehn^
lichkeiten zu befürchten hat." Das Gespräch endete damit , daß ich
versprach, Tags darauf den „Blick" mitzubringen.



geratenen Schunvwaren in den Verkehr zu bringen versuchen, ist
der, daß sie den Händlern diese Räder mit bestimmten , von letzteren
bestellten Marlen liesern . Ein phantasievoller Name, eventuell auch
die demselben beigefügte Firma des Händlers erwecken den Anschein,
als sei das Fabrikat deutschen Ursprungs und es findet so Käufer,
die es nimmermehr gefunden hätte , wenn es unter feiner wirklichen,
amerikanischen Flagge gesegelt wäre . Ein reeller anständiger Fahr¬
radhändler befaßt sich natürlich mit solch unlauteren Geschäfts¬
manipulationennicht. Man wende sich im Bedarfsfall daher nur
an als solid bekannte Fahrradhandlungen. — Dieselben Importeure
versenden ihre Ware auch zu wahrenSpottpreisen unter Nachnahme
an das Privatpublikum in der Provinz. Auch vor dieser Bezugs¬
akt ist dringend zu warnen. Solche Fahrräder sind in letzter Zeit
mehrfach unanfechtbaren sachverständigen Untersuchungen unterzogen
worden . Und wie fielen die Gutachten aus ! Zu lose gespannte
Speichen , Griffe, die sich mit Leichtigkeit abziehen liehen , schiefstehende,
schlecht eingeschraubte Pedale, Konusse von weichem Metall, die sich
schon nach kurzem Gebrauch durchlaufen , das sind regelmäßige
Fehler , von anderen Unvollkommenheiten , dis in der Verwendung
mangelhaften Materials und leichtfertiger Konstruktion begründet
sind, nicht zu reden . .

Die Angelegenheit Rivierres , welcher zum 24
Stundsn-Rennen der Berliner Halenseebahn fest verpflichtet war
und bereits die Hälfte der vereinbarten Summe erhalten hatte,
wird einen Prozeß zur Folge haben . Wie jetzt feststeht, ist der
Fahrer garnicht mit der Absicht zu starten nach Berlin gekommen,
nachdem er Wohl schon erfahren hatte , daß es Huret , vor dem er
übrigens stets eine große Furcht haben soll, doch gelungen ist,
Motore für seinen Schrittmacherdienst zu bekommen. Die von
Rivierre ins Werk gesetzte Beschlagnahme der Huretschen Maschinen
in Roubaix wegen angeblicher Patentverletzung hat also den ge¬
wünschten Erfolg nicht gehabt . Der Verein für V. W. ging nun
gleich energisch vor . AufGrund eidesstattlicher Versicherungen wurde
sofort «in schleuniger und sogar ein Personal-Arrest erwirkt , auf
Grund dessen 3 Rennmaschinen , sowie Uhr und Geld dem Vertrags¬
brüchigen abgepfändet sind. Gegen den Letzteren muß nun, falls
«ine Einigung nicht erfolgt , im Wege der Klage vorgegangen werden.
Das Betragen dieses französischen Dauerfahrers ist als ein recht
verwerfliches zu bezeichnen. Der Sieger Huret wurde am ver¬
gangenen Sonnabend tot gesagt , er ist jedoch recht wohl auf und
konnte der Einladung zum Mittagsmahl, welches der Halenseeverein
gab , Folge leisten._ _

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 14. Sept. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar « und Leih - Ban Ankauf Verkauf
PC: . pCt.

3 '/, M . Deutschs Neichsanleihe , abgest,, un¬
kündbar bis 1905 . . . . 101,60 102,15

3V, pCt . de . do. 101,60 102,15
3vCt . do. do. - . . . 93,80 94,35
3 ' /. PCt . Alte Oldsnb . Konsols . . . 100 101
3 '/- pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . . . 100 101
3 vEt. do . do. . - - . 91,50 92,50
3 vCt. Oldenb . Drämien -Anleihe . . . — —
3 '/- pEt. Preußische konsolidierteAnleihe, abgest.»

unkündbar bis 1905 . . . . 101,60 102,15
3 '/, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,60 102,' 5
3 pCt. do . bo . do . . 94,10 94,65
3 '/, pCt. Br mer Staats -Anleihe von 1898 . 99,60 100,35
4 pCt . Butjadinger, Wildeshaussr , Stollbammer 100 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101 —
3 '/, pCt. ButjadingerAmtsv ., Hohen! rch., Löninger 99 —
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 99 100
3 >/, pCt. Schuldverschrribg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . . . 100 101

4 pCt. Eutm-Lübecker Prior.-Obligationen . 100,50 101,50
4pCt .Moskan -Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar. 100,80 101,35
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior. staatl . garant. 100,90 —
4 pEt . älre italienische Rente . . . 92,20 92,75

(Stücke von 10000 frk . und darüber .)
4M . alte ital. Rente (Stücke v. 4000srk . u . darunter) 92,30 93
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 58,80 59,35

(Stücke v . 500Lireim Verkauf V, vCt . höher)
4 vCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 101,40 —
4 M . do. (Stücke von 500 fl .) 101,50 —
3 M Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten 81,90 —
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar. 99,70 100,25
3 V- pEt. Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII., unkündbar bis 1907 97,40 97,95
4 pCt . do, do., Serie XIV, unkündbar bis 1905 102,20 102,50
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypothsken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 93,70 99

101
105

4 PCt . GlaShLtten -Prioritäken von 1SSS, rück¬
zahlbar 103 . . . . -

4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorir. . rückzahlb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1897) .
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . -
Warvsw.-Prior.-Akt. llI .Em. (4vCt. Zinsv. l .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mi.

„ ,, London „ „ 1 2. „ „
.. „ New -Aork „ „ 1 Doll. « „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Lsihbank -Aktien 172,25 M . bez.
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn ) v. 113,50 pCt . G
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PEt.
Darlehenszins do . do. 5 vCt.
Unser Zins für Wechsel 4 '/, vCt.

do. do. Konto -Korrent 5 pCt.

168,50 169,30
20,345 20,445

4,175 4,225
16,84 —

Deutliche Getreidepreife in der Stadt Oldenburg
am 14 . September 1898.

Mrk . Mrk.
7 .60 Gerste , inländische —
7 .60 ., russische 6,10
7 .50 Bohnen 7,50
7 .80 Buchweizen 8,—
7 .50 Mais 5,10
8, — Kleiner Mais —

Lupinen —
pro Centner.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , kiesiger
„ Petersburger
„ südrussischsr

Weizen

l
WitterungSbeobachtungen in Oldenburg

von A. Schulz , Optiker.
LufttemperaturMonat. Tierm».

»re:er
° k6.

13 . Sep. 7U . Nm.-!-ii,3
14 . Sep. 8 .. Bm.-4- 9,4

Laromktir
! Variier

mm U<
I Mn. Monat , j HSSK«. ! niedrizlk

768,3
768,3

28. 4,713 . Sep.-j-14,5
28 . 4.7 14 . Sep. —

-p- 6,5

Anzeigen.
Oldenburgische Staatseisenbahn.

Neubau Lohne -Hefepe -Damme.
Da in nächster Zeit mit dem Bau der

Bahn in den Gemeinden Holdorf, Damme
und Neuenkirchen begonnen werden wird,
werden die Besitzer , durch deren Grund und
Boden die Bahn geführt wird, ersucht , die
Bestellung des von der Bahn in Anspruch ge¬
nommenen Geländes nicht mehr auszuführen.
Besitzern, welche diesem WunscheNachkommen,
soll das Entschädigungskapital, welches sie für
bestellte Ländereien erhalten , nicht vom
1 . Oktober, sondern vom 1 . Juli 1898 an
mit 4 °/> verzinst werden.

Bramfche, den 2 . September 1898.
Der Abteilungsbaumeister.

Kühn.
Oldenburgische Staatsbahn.
Am 28 . August d . I . ist auf der Station

Zwischenahnin einem Wagen des Vergnügungs¬
zuges Nr. 26 8 ein Hund herrenlos ange¬
troffen.

Der Hund ist von dem Stationsverwalter
in Zwischenahn in Fütterung genommen und
kann von dem Eigentümer dort in Empfang
genommen werden.

Grotzh. Eisenbahn-Direktion.
Gemeindesache.

Gemeinde Eversten. Das Anfahren
von Sand auf den Wegen von Ofen nach
Ofenerfelde und von Ofenerfelde nach dem
Eisenbahnübergang soll am Sonnabend , den
LV. September, nachm. 4 Uhr , in Diek¬
manns Wirtshause zu Ofen öffentlich ausver-
dungen werden. Kayser » Gemeindevorsteher.

Rodenkirchen. Am Donnerstag , den
IS. September , findet hier ein

statt.
Biehmarkt

Der Gemeindevorstaud.
Edewecht. Die Ausübung der Jagd

auf meinen sämtlichenLändereien untersage ich
hiermit. Betroffene werden«nnachsichtlich
zur Anzeige gebracht werden.

_ H . O . Oellient

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den IS . Sept.

d . I . , nachm . 4 Uhr , gelangen
im „Hotel zum Lindenhof " hiers . :

10 Sofas, 40 Stühle, 15 Tische , 8 Kleider¬
schränke , 2 Spiegelschränke, 1 Eckschrank, 1
Küchenschrank , 1 Sekretär , 1 Bertikow, 1
Kommode , 2 Spiegel , 6 Nähmaschinen, 1
Teppich, 5 Uhren, 20 Bilder und 8 Bett¬
stellen mit Betten

gegenBarzahlung zur Versteigerung.

. _ Gerichtsvollzieher.
Rastede. Die Armenhausverwaltungbe-

obsichtigt aus gleich Jungvieh in Grasung
zu nehmen. Näheres beim Armenhausvater
Sischbeck.

LleiaeiÄoffe
für Herbst und Winter

trafen in größter Auswahl von dem billigsten bis zu dem
elegantestenGenre ein.

voll E)« 8t» INV8
in jeder Preislage.

8 . » « NI «,
Hoflieferant.

in keiner

Knaben- Garderobe

Obst - u.Gartrnbaiwcrcin
Nach dem in der Versammlung vom 12. d . Mts. gefaßten Vereinsbeschlusse wird

von der geplanten Abhaltung einer

Landes - Obst- und Gartenbau-
Ausstellung

für dieses Jahr abgesehen und dieselbe für nächstes Jahr in Aussicht genommen.Die gekauften Lose behalten für die demnächststattfindende Ausstellungs -Verlosung
ihre Giltigkeit.

Oldenburg, 1898 , Sept . 14.
Der geschäftsführendeAusstelluNgs-Ansschnst.

H. Ohrt, Vorsitzender. _ _ ^

Verkauf
einer Gastwirtschaft,

Handlungre.
Westerstede. Der Kaufmann und Gast¬

wirt G . Oltmanns zu Hollwege will wegen
gänzlicher Aufgabe feines Geschäfts seine das.
belegene Besitzung,

bestehend aus einem zur Gastwirtschaft und
Handlung eingerichteten Wohnhause nebst
geräumigen Nebengebäuden und xlro.
5 Sch .-S . großem Garten,

öffentlich meistbietend durch mich verkaufen
lassen , wozu Termin angesetzt ist auf
Sonnabend , den 8 . Oktbr .,

nachm . S Uhr,
in dem zu verkaufenden Wirtshause.

In dem Hause ist seit langen Jahren Wirt¬
schaft und Handlung mit allerbestem Erfolge
betrieben, namentlich ist in dem Kolonial- und
Kurzwaren- Gefchäft jährlich ein bedeutender
Umsatz erzielt worden.

Einem strebsamenGeschäftsmanns bietet sich
die denkbar beste Gelegenheit, sich eine sichere
Existenz zu verschaffen.

Auf Wunsch des Käufers kann etwas Bau -,
Weide- und Wiesenland beigegeben werden.

Es findet bestimmt nur dieser Termin statt,
und wollen Liebhaber sich zu demselben ein¬
finden.

Jede nähere Auskunft wird von mir un¬
entgeltlich erteilt.
__ E . Wettermann, Aukt.

Ohmktede -Hochheide . Zu verkaufen eine
junge milchgebendeZiege . Joh . Ahlers.

Lerrchtenburg.
Am Sonntag , den 18 . Septbr. :

Enten - u . Aal -Verkegelunq.
AnfangS Uhr.

_ GastwirtGerd Küpker.
Ein sehr gut erhaltenes

(DlirkoM
Straßenrenner mit undurchdringlichen
Reifen . 2 Uebersetznngen mit allen Neue¬
rungen. steht preiswert zum Verkauf.

Zu erfragen _ Achternstraße 57.

r

MP - « L k
IsdeoN . Lt»!. Oeüügsl gut u . billig I

von llsns täsivr w Mm s . V. I
Erosser Import I1»I. kroäobts.

trafen ein.

Nach auswärts Auswahlfendungen.

Nachfuge.
Oberlether Mühle . In dem amSonn¬

abend, den 17. September, nachm. 3 Uhr,
für Mühlenbesitzer G . Mbers stattfindenden
Verkauf kommt noch mit zum Aufsatz:

Ein Wohnhaus zum Ab¬
bruch , mit Ausnahme von
Steinen und Pfannen,

wozu einladet W . Gloysteiu , Aukt.

Vieh- rc. Verkauf.
Edewecht. Der IPächter I . F . Kruse

am Scharreler Damm läßt umzugs¬
halber am
Sonnabend, den 1 . Oktober d. I .,

nachm . 1 Uhr ans ,
in und bei seiner Wohnung:

1 Sjähr. kräftiges Pferd (frommer
Einspänner),

S gute Milchkühe,
1 trächtige O-nenc,
1 Jungbeeft,
8 junge Schweine,
100 Schafe,
SS Hühner,

Ivollst. Bett , 1 Heike , 1 Schäferhund, 1 Koffer,
1 Karre, 1 eif. Egge, 1 Schwungpflug, 1
Staubmühle , 1 Viehkesfel ( 135 Ltr . haltend),
Pferdegeschirr, Pferdedecken und einige
sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

Meiurenken.

Nach vollendetem Umbau meines Möbel-
Magazins und Neukomplettierung der Luger-
bestände empfehle ich die ausgestellten
Einrichtungen aus Satinholz mit Ahorn¬
maser., sowie Kaukasisch -Nußbauln mit Maha¬
goni und Goldgravierung einer geneigten Be¬
sichtigung.

Einfache Möbel werde nach wie vordem
führen.

O . MaLrLHVSSK
Möbelmagazin,

Heiligengeistwall 9 und
Wallstr . 13.

Eine schöne , wenig gebrauchteElektrisier¬
maschine zum halben Preise zu verkaufen.

Ofenerstraße 36 ff II. Et



Oeffeutlicher Verkauf.
Zwifcheuahu . Das Gltgrü » auf der

olim Lüersfchen Besitzung hiers . kommt am
Freitag , den 16 . d. M .,

nachm. 3 Uhr,
pfandweise meistbietend zum Verkauf.

- Auch sollen alsdanndiv. Haufen Breun-
Holz , alte Sparren und Balken , sowie
einige Hundert alte Steine und Dach«
Pfannen mit verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein
. I . H . HiurichS.

Oeffeutlicher Verkauf
eines

Kolonats.
Die Erben des weil. Kaufmanns I . C W

Nolte zu Oldenburg lassen ihre am Hunte«
Ems - Kanal belesenen Kolonate Nr. 16
und 18 mit Antritt zum 1 . Novbr . 1898 am

Sonnabend, den 17. Septbr. 1898,
nachm. 5 Uhr,

im Lokale des Herrn Gastwirts H . Wolter-
mann zu Nordmoslessehn zum
vierten Mal öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

Ei » weiterer Berkanfstermi » findet
nicht statt.

Die Kolonate dürfen sowohl ihrer Be¬
schaffenheit als auch ihrer Lage wegen als zu
den besten gehörend bezeichnet werden.

Die Berkaufsbedingungen liegen im Bureau
des Unterzeichneten zur gefl. Einsicht aus,
auch erteilt Unterzeichneterunentgeltlich sowohl
mündlich wie schriftlich jede Auskunft.

Borgst ». 5 . Rud . Meyer,
Rchstllr. u. Mandatar.

Große Warenauktion
zu

Osternburg.
Herr L. Bley Hierselbst läßt am

Mittwoch , den 14., u . Donnerstag,
den 15. September d . L .,

jedesmal nachm. SV» Uhr anfgd.,
in seiner Wohnung, Schnlstraße 2 :

1 große Auswahl fertiger Herren- und
Knaben-Anzüge, Paletots, Joppen . Hosen.
Westen. Schuhwaren aller Art , Unterzieh¬
zeuge . Wollgarn , Strmnpfwaren . Hüte,
Mützen, Wäsche , Schirme, Tücher. Kopf-
Hüllen, Flanelle , Kattune , Parchende, Bett-
zeüge. Leinen, Wachstuche, Damenröcke,
Schürzen . Gardinen , Bettfedern u. Daunen,
Buckskin, Damrnkleiderstoffe, sowie einen
großen Posten Reste für Anzüge u . Hosen,
DamenLeider re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sämtliche Sachen find neu
und wirklich guter Qualität.

Kausliebhaber ladet ein
_ A . Bischoff, Auktionator.

Winters Dauerbrandofen

halten in allen gang¬
baren Grüß , am Lager.

Sparsamster
Brennstoffverbrauch!

Billiger
Anschaffungspreis!

Ofenm . Patent-Phönix
stein - Ausmauerung
für 100 vkm Heizkraft
schon von ca . 30 ^
an . mit gewöhnlicher

Chamotteausmaue-
rung von 20 an.

Ausführliche Kata¬
loge zu Diensten.

M

Verkauf zu Original -Preisen bei
k. fortmann L 60.,

21, Langestr. 21.

Zu belegen und anznleihen
gesucht.

Expedition d . Bl. erbeten.

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Entlaufen ein schwarzbuntesRind,
nähere Auskunft bittet

Um

« .

„Odeon ". Eversten.
Den geehrten Herrschaften vonEversten u. Umgegend zur gefl. Kenntnis¬

nahme. daß es meine Absicht ist , im Saale des Herrn Müller — „Odeon ",
Eversten — einen Kursus für Kinder sowohl, als auch für Damen und Herren
zu eröffnen. ,

Für Kinder am DE " Sonnabend , 24 . Sept ., "MD
»«chm. 5 - V Uhr , "WW

für Erwachsene einige Tage später.
Listen liegen bei Herrn Müller aus . — Gelehrt werden an RundtSnzen:

DM" Polka — Rosen-Polka — Throlienne — Walzer— Rh einländer — Galopp.
WM" Neueste Rnndtanze : "MH

„Swedish ", Schlitte ». Redowa , Menuett -Walzer.
Gruppentänze : Lancier-Quadrille , Contre-Franxaise, Figaro -Eccossaifr.
Reigentänze : Zigeuner-Reigen, Schornsteinfeger- und Müllertanz , Tyroler

Bauern -Reigen im National -Kostüm. (Die Kostüme leihe ich gratis
am Balltage aus .)

N« " Mäßige Preise ! Gute Ausbildung ! MD
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Frau L .SLVLV LLra « « « ,
Oldenburg , Ofenerstr. 38 . Tanzlehrerin aus Berlin.

Für Edewecht und Umgegend eröffne im Oktober einen Kursus im Saale
des Herrn Mügge.

In Wardenburg fange Anfang November im Saale des HerrnLuschenan.

Nächster Unterricht am Donnerstag , den 15. d. Mts . , 5 ^ Uhr.

Westerstede.
Nächster Unterricht Freitag , den 16 . d. Mts . , S /̂z Uhr.

WU "
„RudelsLmrg "

, Oldenburg.
Nächster Unterricht Donnerstag , den 15 . d. Mts .» abends 8Uhr

Frau
Ofenerstr. 38 . Tanzlehrerin.

» V, 7» L.

S.
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Oldenburger Bank.
Wir bringen unsere

hierdurch in empfehlende Erinnerung.
Die auf uns gezogenen Checks können nach Prüfung der Ordnungsmäßigkeit außer

bei unserer Hauptkaffe in Oldenburg und den Kassen unserer Filialen in Atens -Norden¬
ham, Delmenhorst , Hohenkirchen. Jever und Vechta , auch in Berlin , Bremen,
Köln, Dresden , Frankfurt a . M , Hamburg » Krefeld und Nürnberg kostenfrei
ringelöst werden.

Unsere Kunden können also nicht allein ihre Zahlungen hier am Orte durch Checks
bewirken , sondern die letzteren auch zu Zahlungen nach auswärts verwenden. Ferner gestatten
wir Geschäftsleuten durch Domizilierung von Wechseln bei uns kostenfrei über ihre Check-
Guthaben zu verfügen. Check- und Checkwechsel-Formulare sind an unserer Kasse erhältlich.

Verloren 1 Trauring mtt demNamens,
zng H . Haaker. Gegen Belohnung abzuaebeo
Osternburg, Nollstraße 3.

Wohnungen.

Fremd!. Logis zu vergebe»
für 1 oder 2 junge Leute in unser« neu er-
haute» Hause. Näheres 1 . Ehnernstr. 33 , oben.

BequemeOberwohnnng mit Gartenland.
Preis 140 Lindenstraße 23.

Eine Arbeiter -Wohnung zu vermieten.
Zu erfragen in der Exved. d . Bl.

Zu verm. Wohnung mit Gartenl . Nach.
zufragen bei I . Rehring , hint. Gerberhof.

Zu verm. eine kl. Oberwohnnng an ein»
Person . Näheres Ziegelhofstr. 7.
Möbl . Stube n. K. an 2 s . L. Humboldtstr. 19.

Zu vermieten auf sofort eine Ober-
Wohnung an eine einzelne Dame.

_ Georgstr . 11.
Zu vermieten eine kleineUnterwohnung.

Ziegelhofstraße 71.
Zu vermieten auf sofort oder später

2 gut möblierte Stnben mit Kam.
'

_ Ofeuerftraße 14.

Zn vermieten
zum M November eine schöne abschließbare
Oberwohnnng. 1 Stube , Kammeru. Küche,
an ruhige Bewohner. Kurwickstr . 34.

Möbl . Stube u. Kam. Lindenstr. 65.
Zu verm. z . 1 . Nov . 1 Unterw . u. z. 1 . Okl.

od. Nov . 1 Oberwohn . Kriegerstr. 13.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton:

Am
Freitag, den 16. September d. L .,

nachm. S Uhr,
werde ich auf der olim Claus Wiech-
maunschen Stelle z» Eversten eine
Fläche
Land zum Gemüsebau
bei einzelnen Stücken auf 3 Jahre
öffentlich meistbietendverpachten , und werden
Reflektanten gebeten , sich pünktlich an Ort
und Stelle zu versammeln.

E . Memmen , Ankt.

Verkauf «»csMonats
zu Uordmoslesfehn.

Unter meiner Nachweisung ist ein zn Nord-
moslrsfehn belegenes Kokonat mit Antritt
zum 1. Mai 1899 unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Das Kolonat ist ca . 6 ^ Ls groß, fast ganz
kultiviert und in einem Vorzüglichen Zustand
Dasselbe liefert guten Torf , und ist Moor ge¬
nügend vorhanden.

Die vorhandenen Gebäude sind massiv auf-

Ohmstede. Zu verkaufen 1 Bullen-
kalb. C . Gouuewald.

geführt.
E . Memmen , Aukt.

Vakanzen und Stellengesuche.
Elsfleth . Gesucht 2 hiesige tüchtige

Maurer
auf dauernde Arbeit.

Arnold Ahlers , Maurermeister.
Gesucht j Mädchen zumSchneidern er¬

lernen. Heineu -Hollerorth , Wallstr. 12.
Für eine größere LandwirtschaftimÄedinger-

lande wird aus 1 . Nov. ein junges Mädchen
vom Lande als Stütze der Hausfrau gesucht
schlicht um jchlichl bei Familienanschluß.

Nachzufragen in der Expedition d . Bl.
Suche junge Mädchen , welche das

Schneider « und Zuschneideu erlerne»
wollen. Frau C . Breuer , Marienftr . 6.

Gesucht einige junge Mädchen zur grvl
Erlernungdes Gchneiderus , sowieMuster»
zeichuens. M . Ehlers , Sophiemtr . 2 .

Zwifchenah». Wünsche sofort
t» Tischlergeselle«

und 2 Lehrlinge,
at . N . DILWILÄ,

Holzwerkzeug-Fabrik.
Gesucht für die Nachmittagsstunden ein

Mädchen von 15—16 Jahren bei Kindern.
Frau Oberpostdir.-Sekr. Rommel,

_ Lindenallee 24.

Stukkateure gesucht.
Ik.

Gesucht für Varel ans soson ein Bäcker,
der Ostern die Lehrzeit beendet hat , und eia
kleiner Knecht.

Näheres _ Mottenstraße 20.
Gesucht -um 1. Nov . ein Mädchen von

15—16 Jahren zu leichten häusl-iArbeiten.
,_ Ofenerstraße 14.

Barel . 2—3 junge Leute, welche die
hiesige Baugewerlschule besuchen wollen, finden
srdl. Aufnahme mit recht guter Beköstigung.
Pensionspreis mäßig.

Näheres zu erfragen bei
Klempnermstr. Scholle , Schloßplatz. ,

Militärfreier , solider, zuverlässiger
Buchhalter wolle für sofortigen oder
späteren Antritt für Oldenburg Gesuch
mitZengn .,Lebenslauf ».GehaltSanfpr.
nut . Nr . SS postl. Oldenburg einreich.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Kl .-Scharrel.
Am Sonntag , den 18 . d . M : "

MU- Tanzmusik,
"WW

wozu freundlichst einladet Joh . Oltmer.

8^ Qsen. -A
Fvrtsetzllng d. Preiskegclns
am Donnerstag » den 15 . Sept . » nachm.
2 Uhr. Joh . Bührmomn ^ .



2. Beilage
k« 815 der „Nachrichten M Stadt und Land" vom Mittwoch, den 14. September 1898.

Aus aller Wett.
Ein reizendes Geschichtchen von

Böreaukratismus
erzählt di« in Gleiwitz erscheinende „Oberschl. Volksst." : In irgend
einer Stadt Oberschlesiens läßt ein Schuljunge auf einer Straße,
die, nebenbei bemerkt, nur zwei Häuser hat, einen kleinen Drachen
steigen. Der Drachen bleibt am Drahte der elektrischen Feuermelde¬
leitung hängen. Ein Polizist sieht das Unglück des Nachts bei
Gasbeleuchtung (?) . Anstatt durch eine einfache Anzeige auf die
Entfernung des Hindernisses zu dringen, nimmt die Geschichte einen
kolossalen Umfang an . Der Polizist macht schriftliche Meldung.
Das Schriftstückwird vom Polizeikommissar eingesehen und wandert
zum Polizeiinspektor. Von da gehts zum Magistrat und zur Feuer-
lösch - Gerätkommission. Diese läßt den Drachen durch einen
Schlosser (?) entfernen und stellt beim Magistrat den Antrag , dem
diensteifrigen Gssetzeshüter eins Prämie von 25 Pfg. zu bewilligen.
Der Schlosser zeigt nun schriftlich an, daß die Störung beseitigt
ist. Die Stadthauptkafse zahlt dem Polizisten die horrende
Summe von 25 Pfg. und läßt sich eine besondere Quittung geben.
Nun erhält der Leiter der Schule , die der ungeschickte Drachen¬
künstler besucht — vierzehn Tage wurde nach ihm geforscht —
eine Anweisung , wonach er den Knaben eingehend zu verwarnen
hat . Der Rektor berichtet , daß der Schüler verwarnt worden ist.
Noch nicht genug. Nun wird von der Feuerlöschgerät-Kommission der
Schuldeputation ein langes Schreiben gesandt, worin letztere aufge¬
fordert wird, durch Vermittelung des Kreisschulinspektors in allen
Schulsystemen der betr. Stadt auf die Gefährlichkeit der Störung
einer Feuermeldeleitung aufmerksam zu machen und dis Kinder zu
verwarnen, Drachen in städtischen Straßen aufsteigen zu lassen.
Noch nicht genug . Die Rektoren werden von der Schuldeputation
mit Instruktion versehen. Bei den Lehrern zirkuliert das Schrift¬
stück zur Kenntnisnahme . Noch nicht genug . Der Schulinspekwr
muß benachrichtigt werden. Dieser erstattet wieder der Schul¬
deputation Meldung , und diese dem Bürgermeister. Endlich kommen
die Schriftstücke in einen blauen, mit einer gewaltigen Journal¬
nummer versehenen Aktendeckel und werden zur Ruhe gelegt. Der
Bücherwurm mög ' es mit ihnen gnädig machen. Die Cirkularr
warm ca. vier Monate unterwegs.* -s*

Im Mädchenaymnasium zu Leipzig
herrschte am Sonnabend freudige Aufregung : Dis ersten fünf
Abiturientinnen hatten bei dem Staatsgymnasium in Dresden ihr
Examen, und zwar sehr ehrenvoll, bestanden. Man munkelt in den
beteiligten Kreisen anläßlich dieses Ereignisses von einem großen
Kommers, nur ist man sich über den zu verwendenden Stoff noch
nicht einig . Dis meisten Primanerinnsn und Sekundanerinnen
(nur solche werden zugelaflen) sind für Chokolade mit Schlagsahne,
während die mehr fortgeschrittene Minderheit sich für Bier erklärt.
Man wird die Stofffrage zuletzt Wohl der Entscheidung der inulno
überlassen. * **

Ein ungeheurer Ichthyosaurus
wurde in der Umgebung des kleinen Dorfes Stockton in dem
englischen Distrikt Warwickshire entdeckt. Der frühere Pfarrer
des Ortes erwarb sich das Verdienst , die Arbeiter in den
dortigen Cementsabriken über die den Geologen wohlbekannten
Versteinerungen zu belehren , indem er ihnen durch Vorträge
und Unterhaltungen die Bedeutung der Reste von Wirbel¬
tieren , Muscheln , Sselilien rc . erklärte , wie sie aus den
Schichten des mittleren Lias in jener Gegend oft zu Tage
gefördert werden . Mit dieser Unterstützung legte sich der
Geistliche eine hübsche Sammlung solcher Versteinerungen an,
in der die Reste ausgestorbener Reptilien allerdings nur in
Bruchstücken vorhanden waren . Der Sammler wurde aber
nicht müde , den Arbeitern vorauszusagen, daß sie einmal ein
vollständigesSkelett eines solchen Ungeheuersaufdecken würden
und daß sie deshalb, sobald sie auf einen Knochen stießen,
ihre Hacken und Brechstangen weglegen und einen Sach¬
verständigen herbcirufen sollten . Ende August nun wurde
diese Sorgfalt glänzend belohnt . Ein Arbeiter bemerkte einen
Rückenwirbel , der aus der bearbeiteten Gesteinschicht hervor¬
sah. Der Aufseher wurde gerufen und nun mit Mühe ein
prachtvolles Skelett des Ichthyosaurus bloßgelegt . Diese
Reptilien kommen auch in dem deutschen Jura häufig vor,
das englische Exemplar ist aber von ungewöhnlicher Größe.
Er mißt von der Schnauzenspitze bis zur Schwanzspitzs
20 Fuß , der Kopf ist 2 Fuß breit und fast 4 Fuß lang.
Das ausgestorbene Ungetüm bildet jetzt eine Zierde des
Southkensington-Museums.

H -ir
*

Ans dem Leben eines Rhinozeros.
Der Zoologische Garten in Antwerpen hat vor einigen Tagen

«inen recht empfindlichen Verlust erlitten. Das große indische
Rhinozeros , das von jeher das Erstaunen aller Besucher des Gartens
erregte und das als das größte Exemplar seiner Art in Europa
galt , ist nämlich nach zweitägigem Unwohlsein verendet. Es kam
vor 44 Jahren i» dem zarten Alter von 4 Javren nach Antwerpen,
und im Verlaufe dieser Zeit war aus dem Anfangs ganz gut¬
mütigen Tier allmählich eine abscheulich tückische und falsche Bestie
geworden» der sich kein Wärter mehr zu nahen wagte . Noch im
Jahre 1885 mußte ein Wärter, der nicht genug auf der Hut vor
dem Tiere war, seine Unvorsichtigkeit mit dem Tode büßen. Ohne
jede äußere Veranlassung drückte das Rhinozeros ihn damals plötz¬
lich gegen die Wand und zerstampfte ihn alsdann mit seinenFüßen
zu einer unförmlichen Masse . Der Tod des Tieres schien höchst
schmerzhaft zu sein. Wenigstens wälzte es sich, wie von heftigen
Schmerzen gepeinigt, beständig von einer Seite aus die andere und
dabei erschütterte fortwährend ein konvulsivisches Zucken die un¬
geheure, wenigstens 2000 Kilo schwere Fleischmasse, ein Anblick, der
in hohem Grade die — Heiterkeit der dem Todeskampfe des Tieres
beiwohnenden Zuschauer und Zuschauerinnen erregte. Das Mit¬
leid mit dem Vieh ist eben hier zu Lande, wie dies z. B. die unglaub¬
lich rohe Behandlung der armen Karrenhunde beweist, eine im
großen Ganzen noch ziemlich unbekannte Sache . Erwähnt sei
übrigens, daß das jetzt aus der Liste der Lebenden gestrichene
.Rhinozeros bereits verewigt worden ist, und zwar in „Brehms
Tierleben" Band 3 , Seite 101 , wo sich der Verfasser des Werkes
eingehend mit den eigentümlichen Hautauswüchsen oder „Haut¬

hörnern" des Antwerpener Rhinozeros beschäftigt. Glücklicherweise
ist der Antwerpener Zoologische Garte« trotz des erwähnten Ver¬
lustes auch jetzt noch immer im Besitze eines Nashorns , denn vor
etwa drei Monaten ist ein indisches Nashorn mit zwei Hörnern
(Ubinoeeros Insiotis ) erworben worden, das sich der vortrefflichsten
Gesundheit erfreut und das «ine noch weit wütendere Bestie als das
erstgenannte zu werden verspricht.

Kleine Mitteilungen.
Ein Wirbelsturm verursachtegroße Ueberschwemmungen in

den Zentralprovinzen von Japan und richtete enormen Schaden an.
Mehrere hundert Menschen sollen umgskommen sein. Nach weiteren
Meldungen sind bei dem Wirbelsturm 230 Personen ums Leben
gekommen. Die ganz« Gegend ist überschwemmt, der materielle
Schaden ist bedeutend. — In der letzten Woche starben an der
Pest in der Stadt Bombay 170 Personen , in der Präsidentschaft
Bombay 2300. In Calcutta kamen 7 Todesfälle vor.

Sonnige Tage.
33) Roman von Wilhelm Hegeler.

(Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

Heinrich blickte sie mit teilnahmlosen Augen an, und
sic schauerte wieder zusammen, als sie fortfuhr:

— Ja , sie haben sich verlobt . . . Er kam , als ich Sie
erwartete.

Und da brach sie plötzlich vor ihm zusammen und
schluchzte:

— Henri, wissen Sie's denn nicht / daß ich Sie liebe?
Und ich glaubte, Sie liebten mich auch . Henri, ich bin elend,
elend . . .

Die Thränen stürzten ihr aus den Augen, all die Qual,
die Angst, die Verzweiflung der letzten Monate machte sich
Luft ; sie erstickte fast unter diesen Fluten , die. immer von
neuem herausbrachen. Nun war das schöne , stolze, sichere
Weib, das so lange gekämpft, ganz zu Boden geschmettert
und klein und nichts mehr unter ihrer Liebe. Sie weinte,
und die Kniee des Mannes umschlingend, schien sie nur um
das eine zu bitten, weiter weinen zu dürfen, als letztes Heil
in aller ihrer Qual.

Söding rührte sie nicht an , das Bild anstarrend, ins
Leere starrend. Er sagte kein Wort , und nichts bewegte sich
in seinem harten Gesicht. Da raffte sich Ketty auf und ging.

-jr *

Am nächsten Abend reiste Söding ab.
Als er die Mvrriands zum letzten Mal besuchte und

ihnen Adieu sagte, fing Madame laut zu weinen an . Ihr
letzter Trost war , daß sie ihm alle Jahre einen Korb Apfel¬
sinen zu schicken versprach. Dann ging sie hinaus und zog
Mathilde mit.

Heinrich und Kelly waren noch einmal allein. Da sie
das , was von nun ab als Geheimnis tief in ihrem Innern
ruhte, sich doch nicht sagen konnten, wünschten sie sich unr¬
ein kurzes Lebewohl.

Dann setzte Söding sich in den Zug . So lange die in
Neuschnee glänzenden Berge und Hügel seinen Blick fesselten,
fühlte er tiefe Wehmut. Als aber dann nach langer , ermüdender
Fahrt die Gegend sich abznflachen begann, und als erst die
Wiesen längs der Schienen sich abrollten , wo jchwarzweiß
gefleckte Kühe schwerfällig die trügen Köpfe nach dem Zug
yinwandten , da fühlte er sich ganz zu Haus . Die letzten
Ereignisse lagen weit hinter ihm wie das Land, woher er
gekommen.

Im Elternhause nahm man ihn als den verlorenen und
wieder heimgekehrtenSohn auf. Man fragte nicht lange,
was geschehen war , sondern braute ihm zu Ehren eine
mächtige Pnnschbowle und lud dazu Tine und deren Ellern
ein.

Nur mit seiner Braut sprach Heinrich sich aus . Aber
er schilderte die Ereignisse nicht, wie sie sich in Wirklichkeit
begeben , sondern so, wie er sie jetzt sah . Ein Wahn hatte
ihn geblendet, ein Fieber seine klare Denkkraft zerstört.

Tine schüttelte den Kopf und dachte bei sich, daß diese
kokette Französin ihrem großen Jungen wohl tüchtig mitgespielt
habe. Doch in der Freude über seine Rückkehr vergab sie
ihm bald und leicht.

» *
Ketty litt in den folgenden Monaten an einer schweren

Umdüsterung ihres Gemüts . Sie hustete, schleppte sich Tags
über von Sessel zu Sessel und lag Nachts im Fieber.

Um sich zu erholen, denn der Arzt sagte, sie hätte sich
erkältet, ging sie nach Montreux . Mittlerweile löste Madame
die Pension auf, um zu ihrem zukünftigenSchwiegersohn zu
ziehen.

Ketty lernte in Montreux eine ältere, angenehmeDame
kennen , deren Pflegerin sie wurde.

Im nächsten Frühjahr kam sie auf eine seltsame Weise
ums Leben. Sie machte mit der Dame einen Spaziergang
über Les Avants zum Mont Cubli. Um eine Blume zu
pflücken , trat sie vom Wege ab, und da, als wenn ein
Schwindel sie befiele, schaute sie wie geblendet in die Sonne
und stürzte den Abhang hinunter.

Als man sie aufhob , war sie bewußtlos . Aeußcre
Wunden zeigten sich nicht, sie starb aber schon nach wenigen
Stunden.

Der See lag nach langem Winter zum ersten Mal
wieder in Sonnenschein und Blüten gebettet, blau , gleich dem
reinen, heiteren Frühlingshimmel . Und die Abendröte färbte
mit rosigem Schimmer Kettys Gesicht.

H -P

Wessen Lebenswerk zu klein war , für den bricht allzu
frühe der Lebensabend herein. Heinrich Söding wurde ein
Mensch wie viele andere. Er führte ungefähr das Leben

seines Vaters , seiner Freunde . Zuerst wurde er als Accessist
in ein kleines Oldenburger Nest versetzt , wo er sich langweilte,
seine Gedanken oft in die Ferne schweifen ließ, täglich an
seine Braut schrieb , und von ihr Briefe bekam.

In dieser Zeit glühte das Fieber der südlichen Sonne
noch einmal in ihm auf. Wenig fehlte, und er wäre über
die Berge an den blauen See geeilt. Er schrieb einen lange«
Brief nach Genf, der , als unbestellbar zurückkam . Nach und
nach heilte seine Krankheit aus.

Er bestand sein Examen und heiratete Katharina Rogge.
Nach zwei Jahren bekamen sie einen Jungen , nach weiteren
zwei noch einen , dann dauerte es vier Jahre, bis der dritte
kam , und zuletzt schenkte sie ihrem Gatten ein Mädchen,
worüber er sich am meisten freute.

In den ersten Jahren füllte der Beruf seine Zeit aus»
bis er sich eingearbeitet hatte. Dann kamen die Jahre
stillen Fanlilienglücks. Nach und nach wurde er ziemlich
beleibt. Aber er blieb noch immer ein schöner , stattlicher
Mann , mit sanften Augen und einer prachtvollenStirn unter
dem lichten Haar . Sein Weib hing an ihm in treuer Liebe
und Sorge.

Aber in diesen Jahren stellte sich manchmal die Frage
ein : „ Wofür lebe ich ? Ist das nicht vielleicht alles Schein,
was ich treibe? " Wenn er sich dann auch sagte, daß er doch
vielen nütze , daß er, wenn auch nicht unentbehrlich, doch auch
nicht gerade überflüssig sei, so befriedigtenihn diese Antworten
nicht.

Manchmal, wenn er abends aus seinem Amtsgericht
trat , blieb er ans einer Treppenstufe stehen und fragte sich;
„ War dieser Tag nötig ? Habe ich irgend was vollbracht,
das ihn von andern unterscheidet? Würde eine Lücke in
meinem Leben sein , wenn ich ihn ausstriche? "

Und oft bei kleinen , gewöhnlichenAnlässen kehrten diese
Fragen wieder. Dann betrachtete er sein Weib und vor
allem seine Kinder.

Tine war seine große, stille Freude , und die Kinder
seine Zukunft.

In den Jungen fand er viel von sich , viel von seiner
Frau, viel von seinem Vater . Aber als sie älter wurden,
konnte er nicht gerade etwas Besonderes in ihnen entdecken.
Dagegen hoffte er von seiner blonden kleinen Kathi, daß sie
einmal eine große Schönheit würde.

Eines Nachmittags saß er in seinem Garten . Der klare
Aprilhimmel dunkelte allmählich dem Abend zu . Er hatte
einige Bekannte zum Mittagessen gehabt. Man hatte sehr
gut gespeist und sich dann verabschiedet . Heinrich rauchte
seine Cigarre . Schwache Röte verglomm am Horizont.
Wolken und Wölkchen ründeten sich, zerflossen in lange
Streifen und liefen ineinander zu einem grauen Schleier.
Im Gras hüpfte eine Amsel . Der Abend schlief ein . Leichte
Nebel wogten über die frisch umgegrabene Erde.

Heinrich saß und träümte.
„ Bin ich glücklich ? " fragte er sich, und die Antwort

lautete : „ Ich bin es, ich bin glücklich . Ich müßte lügen»
wenn ich anders sagen wollte."

„ Vielleicht hätte ich glücklicher werden können , vielleicht
. . . Was wäre aus mir geworden, wenn ich mein Leben
ganz allein auf mich gestellt Hütte , auf jenes Weib und auf
meineKunst? Vielleicht wäre ich als Sieger aus dem Kampf
hervorgegangen, hätte den Preis errungen und triumphiert.
Vielleicht wäre ich schmählich unterlegen . . . Aber wäre es
nicht besser gewesen , auch wenn ich unterlegen wäre? "

„ O , hätte ich gekämpft ! Hätte ich gerungen! Wäre ich
ein schweißtriefenderJäger geworden, ein Stürmer zu jenen
hellschimmerndcnHöhen, die man niemals erreicht . Im Flug
der Jahre Hütte ich dann nicht gefragt : wozu lebe ich ? Ich
hätte vorwärts geschaut von Gipfel zu Gipfel . Nun liegt
des Lebens hoffnungslose Ebene vor mir, und kaum auf der
Hälfte des Wegs sehe ich schon das Ende, das mich nicht
lockt, das keine Wunder , keine Ueberraschnngen mehr bietet»
sondern nur den Tod . "

Er preßte schmerzlich den Kopf in die Hand . Die kühle
Dunkelheit umfing ihn . Vom Himmel her blinzelten mit
halömüden Augen die Sterne. Er hätte weinen mögen.

Aber die Zeiten, wo er in wildem Schmerz getobt hatte,
waren dahin. Auch sein Herz war matt geworden und hatte
nur noch zur Wehmut Kraft.

Er lehnte sich in seinen Stuhl zurück . Und Schatten¬
gebilde der Vergangenheit tauchten vor seinen Augen auf.

Die hellschimmerndeStadt an den Ufern des blauen
Sees. Wie lagen die Zeiten fern! Worte von daznals
fielen ihm ein , die seine Braut ihm geschrieben : „ Wie viel
Städte, wie viel Wiesen , wie viel Berge liegen dazwischen ."

Aber mehrnoch , wie viel Jahre waren seitdem vergangen!
Wie viel Regen hatte die Erinnerung verwaschen , wie viel
Frühlings hatten darüber Gras wachsen lassen.

Jene ferne Zeit kam ihm vor, als habe nicht er selbst
sie durchlebt, sondern jemand anders ihm davon erzählt.

Und der alte Söding erzählte sich wieder das Märchen
aus sonnigen Tagen — als sie beide in der blauen Laube
gesessen , und Ketty ihn geküßt, als er so kühn mit ihr den
Berg hinuntergestürmt, und sie so voll heißer Leidenschaft
gewesen.

Welch eine schöne , große Zeit!

Kirchen Nachrichten.
St . Lambertikirche.

Sonnabend, den 17. Septbr.:
Nbendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Eckardt.
Abendmahlsgottesdimst3 Uhr : Pastor Bultmcmn.



Anzeigen.
Osffenilichev -

Vieh- «. Roggen - Verkaii?
zn GderLeLher Mühle.

Der Mühlenbesitzer G . Albcrs daselbst
läßt am
Sonnabend , den 17. Septbr. ö. L .,

nachm. 3 Nhr ans.,
irr und bei seinem Hause:

10—12 hochtragende und srisch-
rmlchenöe Kühe und Quenen,

5—6 ein - und zweijähr. Rinder,
15—20 große u . kleine Schweine,
5—6000 Pfd . Saatroggen

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

_ W . Gloyfteiu , Aukt.

AcchieiW!
Wir beabsichtigenhier eine Vertretung für

die Stadt und Umgegend zu errichten und zu
diesem Zwecks eine Musteranlage gegen Ver¬
gütung der Selbstkosten herzustellen.

VorhandeneGasleitungen können verwendet
werden.

Resl. belieben sich unter Angabe von Refe¬
renzen zu melden an die Acetylsn -Jttduftrie-
Gesellschaft, Berlin W . , Schöneberger¬
ufer 10.

ür WssermM!
Wegen Umzugs und größerer geschäftlicher Veränderungen enorm

billig, teilweise unter Einkauf. k
80 dunkle Herrenanznge von 12—32 Mk . , früher 16—40 Mk.
150 Sonntagshosen von 3—8,50 Mk . , früher 4,50—12 .50 Mk.
80 Arbeitshosen von 1.25—4.50 Mk . . früher 1 .80— tz Mk.
Partie Lodenjoppen von 3—8 Mk. , früher 4—10 Mk.
Anzug- u . Hosenstoffe Mtr . von 1,50—7 Mk. , früher Mtr . 2—10 Mk.
Filzhüte von 1,50—3 Mk. . früher 2—3,50 Mk.
Lodenhüte von 80 Pfg . bis 1,75 Mk.
1500 bis 1600 Shlipse u. Krawatten zu jedem annehmbaren Preise.
Hemde , Vorhemde , Kragen. Manschetten usw . zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen. _
Verkauf nur gegen bar.

Halte großes Laaer
iu

Fahrrad - Ersatz - und
Zubehörteilen.

— Viele S8er Neuheiten. —
LT . ZZLLL ' GZMLZLMSS,

Maschinenbauer.

s,dL,°° Briefmarke»
und ganze Sammlungen

kauftK. l.smbrvvkt , Staustraße21.

M « » 8 ,

Nr'
Haarenstr. Nr. 22.

Nethen b. Hahn. Habe das Ettgrün
auf dem Schulkampe zu verkaufen.

_ Heinken, Hauptlehrer.
Ein hochfeiner antiker eichener zweilhüriger

Kleiderfchraukist umzugshalberzu verkaufen.
Derselbe würde sich auch der Altertümlichkeit
halber event. für das Kunst-Gewerbe-Mujeüm
eignen. Wo ? sagt die Erved . d . Bl.

EBWNM

Dia LonrÖoirQÄiL
SOlrv Soirrral-

v . Rokrui
Lnotdo-

Lvr Lu SsDiLSlall
liskert SLmtlicüv

uuä
LiusiAS,Qnssoliüesslreir tlvr LLomö«

pLttrio ÜL6NVLÜ « Tlxotlitzkö HVüi'ttsmdsrAS , äesdalb särvt-
ILods kiüpLimts vonntz8oIuri 'sirisr,lLä6llo8erÜ686liLL

'6ndsit .^
Vp.r ^^nsitsrfolsb Ltst .Kumrrskenä . krsislists rrr^tis u . Lronoo .z

Torfmerk Klein -Scharrel
Back- u. Grabe -Torf bester Qualität

Zü billigste» Beeisen frei Haus , sowie
franko jeder Bahnstation.

-Haarenstr. 5 . NZttinsi -.

reiscrmäßiguvg
Glühkörper.

Seit dem 1 . d . M. kosten die Glühkörper der Deutschen Gas - !
glühlicht -Aktiengesellschaft (Auer)

das Stück 5« Pfg.
OMGMZSWZ 'U.

M Bis aus weiteres W

^ AWNhme- Mse^
I-r ^

kskriÄäsr,
fgbrrsll -Iulwkör.

^ A . L. Nkijersbüch. ^
Wer an (Fallsucht, Krämpseu

Heil -Anstalt für Lnngenkranke.
Bad Lanbbach bei Coblenz am Rhein.

Besonders günst . Lage, auch für Winterkurerr . Zweigabt . f. Minder
bemittelte bei m äst. Preisen . Bes , u . Msrztl. Direktor Nr . M.

Ois Läuzlinxs - ürnLkrung
NLvU >1sm dswälirtsir L^sisra
Von

Prof . Oe. 8oxb !et
ist in xuvsMssiFsr VVsiss LUS-
seklisssliek nur mittelst äss voll
? rot . I)r . Loxdlet selbst sr-
tunäensn

mit l.ustilruekvsi'sckluSL
0 . a.-!». S7SL4

WU öurebxukübrsn . VVer sieb vor
Nissei -totzen scbütrisn will ,weise
alle ^ bLnäsrunxsnIinbsrutsllsr
oäsr l^nebnbmnngöll xurüek und
verlrwxs äsn

LZkißinZ ! - Zoxklsi - ADApAi
mit cism lVsmsnsxuA <lss Lrünclers ; insbesonäsrs
Lebte inrn üLmnt . ässs Zeile I ' iasvikv «iivsen
NamensruF truzt . l̂ nr äissen ^ ppm-Ltsn ist
eine riebtisss , vom Lrbnäsr äss 8Msms ver-
i'Lssts OsdrLnobsLnwsisullZ beiASAsben unä
dLbsn sieb äisssibsn im (lebrallvli nls «Ns
LiliiMten bswLkrt . ,7eäv kommisoltsibs muss
bereieiinel ! sein : L .-R .-k.

^ .lisiniZss l?LbrikLtiollsrsekt Kr l^oräwsst-
vsutseklLnä -I . L . Lnsbüttsi fr ., Oortmnnä , 6on-
eessiollLir von Klstrslsr L 60 ., Ilüiieksn.

In Oikisnburg !>ei L . I?ort«mim L Ooill̂ ).
^ „ hoi D . L . Iliiirloüs äi 8oün.
„ strulrs i>si N . Usllmsrioüs.
„ stoüönüieobsn bei 63 .1l HansiuA.

Geschiistsanzeige.
Meiner werten Kundschaft, iowie allen ge¬

ehrten Einwohnern von Borbeck und
Umgegend zeige hiermit an, daß ich neben
meiner Schuhmacherei auch ein

Lager in fertigem
Schuhzeug

eingerichtet habe. Indem ich verspreche , stets
nur gute, dauerhafte Ware , besonders in
starkem E " Lmrdsch „hzerrg zu führen,
bitte ich um freundlichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
ll . 6I3U88SN , ÄihHlI.

Borheck, 1898, Sepl . 7.
Sonntags wird nickt verkauft.

I.kbeiis-V8i'8ioIi8i'mig8-6e8s! l8oiiÄft ru bsiprig
(alte Leipziger ) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Versicherungsbestaud:
Perfoneu und 527 Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen : LT3 Millionen Mark.
Gezahlte Versicherungssummen: 111 Millionen Mark.

Dividende an dis Versicherten sür 18N8
42 °/» der ordentlichen Jahresbeiträge.

Die Lebens-Verfichcrungs-Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigstenVersicherungs-
bedingungen (Unanfechtbarkeitdrersährigkr Policen) eine der größten und billigsten
Lebens -Versicherungs - Gesellschaften . — Alle Ueberschüsse fallen bei ihr den Ver¬
sicherten zu . Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft , sowie , deren Vertreter

in OLÄGMVsrLT'A L. G-N« :
stkinr . klLi'bsi'3 L Lohn , 6W' . kÄöoniekms ^or und ll . ttarrs.

Nordenh amer Maschinen - und Mühlenlmuanstalt
MZSZs. ILa-s-s.

Ich empfehle meineBreit - und SListendreschmaschiue » mit und ohne
Schüttwerk, neuester Konstruktion , und meine Göpel , 1 - bis gpferüige , ganz aus Eisen.
Sämtliche Maschinen sind sehr stark gebaut und sehr leicht gehend . Preise sehr billig.

PreisZonraute gratis . _
' .

und anderen nervösen
Zuständen leidet, ver-

! lange Broschüredarüber. Erhältlich gratis u . frk
! durchdieSchwauen -Apotheke, Frankfurta.M.

Spurlos
verschwunden

sind Rheumatismus und Asthma bei meinem
Vater , welcher viele Jahre daran litt, durch
ein vorzügliches Mittel (kein Geheimmittel),
und lasse ich den leidenden MitmenschenAus¬
kunft , wie er davon befreitwurde, gernzukommen.

Brrmudöbra in Sachsen.
Otto Mehlhorn.

Paul Wolkk 's k>osea

VsureM
(eins SlüsslLkeil)

rottet sieker alle XVanxen aus.
LLU-Üick in ^1. L 50 ?t'. unä 1 LI.

In äsr VroZusnIlLnälLLZ von;

l. . kasvk,

Rastede . Der Landmann Hmrich
Vahlenkamp zu Reusüdsnde, an der
Oldenburg- Vareler Chaussee, beabsichtigt
wegenKrankheit seine daselbst bslegeue

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und Stall und ca.
11 lm , Garten -, Acker- und Grünland und
einem Heideplacken von ca . 8 Im, mit Antritt
zum Herbst 1898 bezw . Mai 1899 bei ge¬
ringer Anzahlung zu verkaufen oder
aus mehrere Jahre zu verheuern.

Die Gebäude sind sehr gut im Stande und
die Ländereien in vorzüglicherKultur , und kann
die Stelle , auf welcher bisher 2 Pferde, 4 Kühe
usw . gehalten worden sind , mit Recht zum
Ankauf empfohlen werden.

Reflektanten wollen sich baldigst an
Vahkenkamp oder an den Unterzeichneten
wende» . H. Hoes , Rechnungssteller.

Ohmstede -Hoheheide,
fettes Schwein ._

Zu verkaufenein
I . Cordes.

Die diesjährige Produktion an gesiebtem

Roggen- v . Haferkaff
wünsche ich im ganzen oder in Partien fest
zu verkaufen.

Gut Loy._ Fuuch.
Fra» lV»»rroi»Ir»«rp , Hebamme,

Hochheiderweg17V.

Das zu Elisabethfehn am Hunte- Ems-
Kanal belegeneKolonat
des Kaufmanns und Wirts Joh . Schröder
daselbst von 5,2385 da Größe mit dem daraus
befindlichen , sür Wirtschaft und Handlung ein¬
gerichteten Wohnhause, einem Stall und einer
Kegelbahn soll am

Sonnabend, den 17. d.
mittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle nochmals zum Verkauf
ausgestellt werden.

Aus diesem Kolonate wird Torfgräberei in
größerem Maßstabe betrieben.

Im ersten Termine sind 12,500 ^ geboten.
Ein nochmaliger Aufsatz wird nicht statt¬

finden, in diesem Termine vielmehr der Zu¬
schlag erfolgen.

Liebhaber wollensichrechtzeitig einfinden.
Friesoythe, 1898 , September 3.

Bitter , Aukt.

M InMui 0 «
'. Kolllmann,

AsMbUL'K, llunsisli 34.

kUnMnigen-kxsmsn.
5 . Oktob . Beg. d. Semesters.

Das Institut besteht seit 28 Jahren.
SM " 945 Schüler bestanden bisher . !
M - Mk " 18 i . März d. I . "NS j
Sorgf. Beschäst . m . jed . einz. Schill.

PLstLIOst (Prospekte .) M,

Pferdedünger zu verkaufen.
Mietkutscher Gerh . Rempe , Oldenburg.

L Posten vorjähriger Aerrerr-
Anzüqe gebe, um zu räume»»,
sonst tzS Mk. jetzt 15 Mk . , sonst
30 Mk . jetzt 18 Mk ., sonst 4V
Mark jetzt Z4 Mk ., passende
Refervisten -Anzüge.

H. Busse (Reusen Nachs.) ,
^augestr. 15 . »

Leder - Handlung
GOLLWGN '-

Grünestraste 13 b.
Empfehleecht Siegensr Wild - u . Vache-

Sohlleder » Oberleder in allen Sorten»
sowie alle Zubehörteile zu den billigsten Preisen.

ZZS81«
Sl »« DLÄ» ÄLZvIlv

8PSI8S-
Lsrlottslll

in möbrersn gsnr vorriigllvbsn
Lortsn.

killigs Preise ! prei lisus!
Proben gratio!

Lsr! ?i80kdsok.j
! klalkorsiersir. 2 u . binösnstr . 60/6i-

Aepsel,
frisch geschüttelt , kaufe mehrere Waggons.

Kl . Bahnsendungen fr . Oldenburg erbeten.
Carl Wille , Fruchtweinkelterei.

Eduard Höber , für lokalenH7re.: Wilhelm EhlĤ RMtiEruck u^ Vrrlag vvü
'
B . Schars m Oldenburg.
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